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Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe e.V. 
Mitgliederversammlung am 21. März 2017  
für das Vereinsjahr 2016

Die ordentliche jährliche Mitglieder-Hauptver-
sammlung (MHV) des Naturwissenschaftlichen 
Vereins Karlsruhe e.V. (NWV) für das Vereinsjahr 
2016 fand am Dienstag, den 21. März 2017 im 
Anschluss an den Vortrag von Prof. Dr. Juergen 
TauTz (Universität Würzburg) „Lernen von den 
Honigbienen – BEE-onik“ im Auerbachsaal des 
Naturkundemuseums Karlsruhe statt. Die Sit-
zung begann um 20.00 Uhr und endete um 21.06 
Uhr.

Tagesordnung
1. Begrüßung, Feststellung der frist- und form-

gerechten Ladung, Beschluss der endgültigen 
Tagesordnung

2. Bericht des 1. Vorsitzenden
3. Berichte der Arbeitsgemeinschaften
4. Kassenbericht durch die Geschäftsführerin
5. Bericht der Kassenprüfer
6. Aussprache über die Berichte
7. Entlastung des Vorstandes
8. Beratung von Anträgen der Mitglieder
9. Verschiedenes

1 Begrüßung, Feststellung der frist- und
 formgerechten Ladung, Beschluss der 
 endgültigen Tagesordnung

Der 1. Vorsitzende Dr. roberT Trusch begrüßte 
Prof. Dr. hans-WalTer Poenicke, Ehrenmitglied 
des NWV, die anwesenden Beiratsmitglieder 
Jochen lehmann und Prof. Dr. norberT lenz (Mu-
seumsdirektor) sowie die anwesenden Leiter 
der Arbeitsgemeinschaften Jochen lehmann (Or-
nithologische AG) und Dr. rolf mörTTer (Ento-
mologische Jugend-AG). Prof. Dr. norberT leisT 
(Limnologische AG) wurde von klaus kuhn ver-
treten. 

Da es keine Anträge von Mitgliedern gab, entfiel 
TOP 8. Die endgültige Tagesordnung wurde per 
Akklamation beschlossen. Alle Mitglieder wurden 
mit Post vom 19. Dezember 2016 satzungsge-
mäß eingeladen, d.h. gemäß § 6(1) persönlich 

und mehr als drei Wochen vor Sitzungstermin. 
Die Einladung war zusammen mit Band 74 der 
Carolinea, dem Mitgliedsausweis für das Jahr 
2017, dem Vierteljahresprogramm 1/2017 des 
Staatlichen Museums für Naturkunde Karlsruhe 
(SMNK) und dem Jahresprogramm 2017 des 
NWV sowie den aktuellen Programmen von En-
tomologischer AG, Pilzkundlicher AG und dem 
Karlsruher Geowissenschaftlichen Treffen ver-
sandt worden. 

Die frist- und formgerechte Ladung war somit 
festgestellt. Laut Unterschriftenliste waren 24 
Mitglieder anwesend und die MHV beschluss-
fähig. Das Vereinsjahr ist das Kalenderjahr. Um 
zeitnah zum Berichtsjahr 2016 Rechenschaft ab-
zulegen, wurde der Termin für die Mitgliederver-
sammlung wieder so zeitig im Jahr wie möglich 
gewählt. 

2 Bericht des 1. Vorsitzenden

Ausstellung 175 Jahre Naturwissen-
schaftlicher Verein Karlsruhe e.V. 
Die Ausstellung „175 Jahre Naturwissenschaft-
licher Verein Karlsruhe e.V.“, welche am 10. No-
vember 2015 eröffnet wurde, lief mit rund einem 
Monat Verlängerung bis zum 24. April 2016 in 
das Berichtsjahr hinein. Sie war ein wichtiges Er-
eignis für unseren Verein, zumal Dinge aus sei-
ner Geschichte, die der Vergessenheit anheim-
gefallen waren, wieder publik gemacht werden 
konnten, wie z.B. das genaue Gründungsdatum 
des NWV und der Ort (16. November 1840, Au-
ditorium für Chemie im Polytechnikum, heute 
Karlsruher Institut für Technologie, KIT). Mit der 
Publikation „175 Jahre Naturwissenschaftlicher 
Verein Karlsruhe – Rückschau auf die Sonder-
ausstellung mit einer kurzen Geschichte des Na-
turwissenschaftlichen Vereins Karlsruhe“ in der 
Carolinea, Band 74 (2016), Seiten 103-122, sind 
diese Informationen nun auch für die Zukunft 
festgehalten und die Ausstellung mit Ihren Ex-
ponaten duch sieben Abbildungen dokumentiert 
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Zeitschrift
Band 74 der Zeitschrift Carolinea war mit Er-
scheinungsdatum 15.12.2016 rechtzeitig vor 
dem Jahresende fertig geworden und wurde al-
len Mitgliedern am 19.12.2016 zugesandt. Die 
MHV für das Vereinsjahr 2015 fand am 15. März 
2016 statt, und das Protokoll dieser Versamm-
lung findet sich in diesem Band auf den Seiten 
167-192. Die Berichte aus den Arbeitsgemein-
schaften befinden sich für die Limnologische AG 
auf den Seiten 176-183, für die Entomologische 
AG auf den Seiten 183-187, für die Ornitholo-
gische AG auf den Seiten 188-189 und für das 
Karlsruher Geowissenschaftliche Treffen auf den 
Seiten 190-192.

Mitgliederentwicklung

Jubiläen 
50 Jahre Mitgliedschaft: manfred heinz aus 
Pforz heim und klaus kussmaul aus Stutensee 
(beide Mitglied seit dem 1. Januar 1966) sowie 
Dr. cornelia kluTh aus Karlsruhe (Mitglied seit 
dem 1. April 1966).
40 Jahre Mitgliedschaft: Prof. Dr. ludWig beck 
aus Karlsruhe (Mitglied seit dem 1. Januar 1976), 
Dr. karl hermann harms aus Rheinstetten (Mit-
glied seit dem 1. Januar 1976), Prof. Dr. konrad 
schmidT aus Heidelberg (Mitglied seit dem 1. Ja-
nuar 1976) und Dr. hans-WalTer miTTmann aus 
Karlsruhe (Mitglied seit dem 1. April 1976). 

Todesfälle
Im Berichtsjahr verstarben folgende Mitglieder: 
am 24. April 2016 manfred lufT (Mitglied seit 
dem 18. März 1975), am 18. Mai 2016 manfred 
heinz (Mitglied seit dem 1. Januar 1966) im Al-
ter von 82 Jahren, am 21. Mai 2016 Dipl.-Forst. 
günTer müller (Mitglied seit dem 1. Januar 
1967) im Alter von 92 Jahren, am 19. Juni 2016 
Prof. Dr. gerhard lang (Mitglied seit dem 1. April 
1952) im Alter von 92 Jahren, siehe den Nachruf 
in dieser Carolinea (Band 75), Seiten 195-200,  
sowie am 23. August 2016 kurT schlenker (Mit-
glied seit dem 1. Januar 2010) im Alter von nur 
65 Jahren. Die Anwesenden erhoben sich zu ei-
ner Gedenkminute.

Die Anzahl der Mitglieder ist auch im Berichts-
jahr stark angestiegen: 56 neue Mitglieder konn-
ten gewonnen werden. Dem gegenüber stehen 
13 Personen, die aus dem NWV ausgetreten 
sind. Unsere Mitgliederzahl hatte sich damit zum 
Jahresende 2016 auf 497 erhöht. Der heutige 

Mitgliederstand (21. März 2017) beläuft sich auf 
525, was im Vergleich zum Stand der MHV 2015 
(480) einem Zuwachs um über 9 % entspricht. 
Seit Januar 2017 traten 27 Personen dem NWV 
bei, zwei Mitglieder traten aus und zwei Mit-
glieder verstarben.

Im Anschluss an dieses Protokoll der Mitglie-
derversammlung folgt das bereits in der letzten 
Carolinea (S. 168) angekündigte Mitgliederver-
zeichnis. Das letzte publizierte Verzeichnis ist 
sechs Jahre alt (Carolinea, Band 69: 186-189). 
Veröffent licht werden: Name, Vorname, Wohnort 
(nur der Ort, keine Anschrift) und seit wann die 
Mitgliedschaft im Verein besteht (nur das Jahr). 
Hier über wurde auch mit dem Mitgliederrund-
schreiben vom 19.12.2016 informiert. 

Werbung für den NWV erfolgte durch die Veran-
staltungen und das Faltblatt des Vereins sowie 
durch die jährlich aktualisierte Homepage (www.
nwv-karlsruhe.de). Eine ganz besondere Bedeu-
tung für die Mitgliedergewinnung haben nach 
wie vor die zahlreichen Aktivitäten der Arbeits-
gemeinschaften, die naturwissenschaftliches Ar-
beiten durch die Möglichkeit der eigenen Mitar-
beit unmittelbar erlebbar machen. Der Vorstand 
bedankt sich sehr herzlich bei allen Beteiligten 
für dieses großartige Engagement! 

Projekte
Im Jahr 2016 übernahm der NWV die finanzielle 
Abwicklung von vier Projekten, die hier kurz ge-
nannt werden: 

– Wissenschaftliche Bearbeitung der Hornmil-
ben (Oribatidae) Südwestdeutschlands (Prof. 
Dr. L. beck)

– finanzielle Abwicklung von Einkäufen für das 
SMNK

– finanzielle Abwicklung von Projekten des 
SMNK: Bearbeitung Nachlass Prof. PhiliPPi 
(Botanik), mykologische Bestandsaufnah-
me Bannwald „Wilder See“ (Botanik), Haupt-
sammlung Geometridae (Entomologie), Mittel-
meerexkursion (Vivarium)

– Wasservogelzählung (Ornithologische AG)

Sitzungstätigkeit
Im Berichtsjahr fand am 9. November eine ge-
meinsame Sitzung von Vorstand und Beirat statt, 
in der es vor allem um die Gestaltung des Jah-
resprogramms für 2017 und den zukünftigen Ab-
lauf der Planung der Jahresprogramme ging. 
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Veranstaltungen des Naturwissenschaft-
lichen Vereins Karlsruhe 2016

Das Vortrags- und Exkursionsprogramm fand 
planmäßig mit einer Terminänderung statt. Es 
war auch 2016 ein voller Erfolg, was in sta-
bilen und stets hohen Teilnehmerzahlen bei 
den einzelnen Veranstaltungen zum Ausdruck 
kam. Bis auf einen fanden 13 Vorträge, die 14. 
Frischpilzausstellung und alle neun Exkursi-
onen planmäßig, d.h. wie im Jahresprogramm 
angekündigt, statt. Besonders viele Zuhörer 
hatten wir am 8. November 2016 bei der Life-
Reportage von uli kunz aus Kiel („Hungrige 
Wale, freche Robben und schleimige Aale – 
Neues vom Forschungstaucher“), der deswe-
gen auch im Großen Saal im Nymphengarten-
Pavillon stattfand.

12. Januar 2016
Goldwaschen am Oberrhein 
Vortrag von Wolfgang kohler (Baden-Baden) 
Im Rahmenprogramm zur kleinen Sonderaus-
stellung „175 Jahre Naturwissenschaftlicher 
Verein Karlsruhe e.V.“ vom 11. November 2015 
bis 20. März 2016 im Naturkundemuseum 
Karlsruhe ging der Referent auf eine Vielzahl 
historischer und aktueller Goldhinweise ein. 
Ein besonderes Anliegen des etwa 1½ stün-
digen Vortrags war es, das heute recht aben-
teuerlich anmutende, verzerrte Geschichtsbild 
von der Goldwäscherei am Rhein zurechtzurü-
cken. Gezeigt wurden Eigenfunde von Gold aus 
dem Schwarzwald, den Vogesen und der Ober-
rheinebene. Der Referent erläuterte einige ge-
nerelle Praktiken zur Gewinnung von Wasch-
gold und beschäftigte sich umfassend mit den 
vielen verschiedenen Aspekten der Goldwä-
scherei im Bereich des Oberrheins. Folgenden 
Fragen wurde nachgegangen: Warum kann 
man Gold überhaupt „waschen“? Wie gewinnt 
man als Amateur Gold? In welcher Mineralge-
sellschaft (= begleitende Schwerminerale) fin-
det sich das Gold? Wie groß sind die Goldag-
gregate und wie sehen sie aus? Woher kommt 
das Gold, das heute in den Sedimenten der 
Oberrheinebene abgelagert ist? An welchen 
Stellen ist das Gold in der Oberrheinebene 
zu finden? Welche Geschichte hat die Wasch-
goldgewinnung entlang des Oberrheins? Wel-
che Goldmengen hat man bisher gewonnen 
und was ist aus dem Gold geworden? Auch 
die Nebenprodukte der Goldwäscherei wurden 
behandelt. 

26. Januar 2016
Gletscherdokumente. Der Geologe und 
Glaziologe Wilhelm Paulcke als Fotograf
Vortrag von Prof. Dr. konrad krimm (General-
landesarchiv Karlsruhe) 
Auch dieser Vortrag fand im Rahmenprogramm 
zur Sonderausstellung „175 Jahre Naturwis-
senschaftlicher Verein Karlsruhe“ statt. Wilhelm 
Paulcke (1873-1949) lehrte als Geologe und Mi-
neraloge an der Technischen Hochschule Karls-
ruhe, 1919/1920 war er ihr erster Rektor nach 
dem Ende des Weltkriegs. Seine wissenschaft-
lichen Interessen kreisten um alpine Formati-
onen: weltweit – in Reisen durch Nord- und Süd-
amerika – und immer wieder in den Zentralalpen. 
In den 1920-1930er Jahren konzentrierte er sich 
auf Gletscher- und Schneeforschung. Mit den 
Instrumenten eines „Schnee-Labors“ dokumen-
tierte er Kristallbildung und Fließverhalten von 
Schnee. Aus seiner Arbeit haben sich mehrere 
tausend Aufnahmen, vor allem der Alpen und ih-
rer Gletscher erhalten. Im Generallandesarchiv 
Karlsruhe und im Archiv des KIT sind diese Fo-
tos heute als wertvolle Quellen zur Veränderung 
der Alpenoberfläche für die Forschung greifbar. 
Für Paulcke bedeutete die Untersuchung von 
Schnee aber immer auch praktische Lehre, er 
entwickelte daraus ein Regelwerk für den hoch-
alpinen Sport und den Umgang mit Lawinen. Als 
Skipionier und Kletterer hatte er sich seit den 
1890er Jahren einen Namen gemacht und bil-
dete im Krieg Skibataillone aus. 

2. Februar 2016
Leben nach dem Tod: Die Pilzsammlungen
des Herbariums des Staatlichen Museums 
für Naturkunde Karlsruhe
Vortrag von Dr. markus scholler (Naturkunde-
museum Karlsruhe) 
Ebenfalls ein Vortrag im Rahmenprogramm zu 
„175 Jahre Naturwissenschaftlicher Verein Karls-
ruhe“. Bei öffentlichen Herbarien handelt es sich 
um nach wissenschaftlichen Kriterien geordnete 
Forschungssammlungen (mehrheitlich) getrock-
neter Pflanzen und Pilze. Die bedeutendsten 
Sammlungen in Deutschland befinden sich an 
Naturkundemuseen und Universitäten. Es ist 
noch nicht allzu lange her, dass jede deutsche 
Universität mit einem Botanischen Institut ein 
Herbarium führte. In den vergangenen Jahr-
zehnten wurden jedoch zahlreiche Universitäts-
herbarien an Naturkundemuseen abgegeben, um 
Platz für „moderne“ Forschungseinrichtungen zu 
schaffen. Sind also Herbarien keine Forschungs-
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einrichtungen mehr, sondern Museen der For-
schungsgeschichte? – markus scholler, Kurator 
für Pilze und Algen am SMNK, wiederlegt diese 
These in seinem Vortrag. Zunächst gab er einen 
Überblick über die deutschen Pilzherbarien (Ge-
schichte, Anzahl Belege) und zeigte am Beispiel 
des Karlsruher Pilzherbariums, dass die Belege 
heute intensiver denn je wissenschaftlich genutzt 
werden. Und dies nicht nur für die traditionelle 
Forschung und Lehre wie Morphologie-basierte 
Bestimmung und Taxonomie, Vorlesungen, Öf-
fentlichkeitsarbeit: Sie können auch, dank neuer 
Methoden, Grundlage für die molekulare Taxo-
nomie und Phylogenie, die Dokumentation vieler 
Umweltveränderungen, digitale Biodiversitäts-
zentren und andere aktuelle Forschungsdiszipli-
nen sein. 

16. Februar 2016
Der Naturwissenschaftliche Verein Karlsruhe
gestern und heute – aus der Geschichte
unseres Vereins
Vortrag von Dr. roberT Trusch (Naturkundemu-
seum Karlsruhe) 
Dieser, im Rahmenprogramm zur Sonderaus-
stellung „175 Jahre Naturwissenschaftlicher 
Verein Karlsruhe e.V.“ gehaltene Hauptvortrag 
wurde in der Carolinea Band 74 (2016): 103-122 
publiziert, so dass hier auf eine Inhaltsangabe 
verzichtet werden kann. 

26. Februar 2016
Insekten suchen – was soll denn das?
Bericht eines Jugendlichen 
Vortrag von alJoscha Wrona (Karlsruhe)
Ein Jugendlicher erzählt im Rahmenprogramm 
zur Sonderausstellung zum Vereinsjubiläum da-
von, wie er sich für die Insektenkunde (Entomo-
logie) begeistern ließ: Unter Anleitung des Lei-
ters der Entomologischen Jugend AG und von 
Wissenschaftlern zog er los, um mit Kescher, 
Schwarzlicht und Bettlaken bewaffnet das Leben 
der Nachtfalter zu erkunden. Für ihn sind z.B. 
die Exkursionen Spaß und Studieren zugleich, 
eine gelungene Kombination aus Abenteuer und 
Lernen. In der Jugend-AG wird im Museum auch 
das genaue Hinsehen geschult und man lernt, 
Insekten zu präparieren, zu bestimmen und zu 
sortieren. Er fand so seinen Zugang zu erster 
wissenschaftlicher Betätigung und zum Karlsru-
her Naturkundemuseum. Quasi nebenbei leisten 
die Jugendlichen der AG übrigens auch etwas für 
den Naturschutz, denn jede Beobachtung wird in 
eine faunistische Datenbank eingegeben.

1. März 2016
Universalformen der Natur 
Vortrag von Dr.-Ing. iWiza Tesari (Institut für Ange-
wandte Materialien, KIT Karlsruhe) 
Anlässlich der neuen Dauerausstellung „Form 
und Funktion“ des Karlsruher Naturkundemu-
seums, die einen Schwerpunkt auf die Bionik 
legt, stellte der Referent in Vertretung von Prof. 
Dr. claus maTTheck eine „weit universelle Kon-
tur der Natur“ (maTTheck) vor, die sich in leben-
den und toten Strukturen findet, in Bäumen 
und Knochen, Steilküsten und Bachkieseln, in 
Strömungen und Erdpyramiden, Insektenflü-
geln und Gehörnen, usw. Die Kontur ist auch 
das Produkt der Deformation und der Ero-
sion. Sie ist einerseits Ergebnis der Evolution, 
kann aber auch als „Überlebenswille“ der Toten 
bezeichnet werden. Der Vortrag war eine An-
leitung zum verstehenden Sehen in Natur und 
Technik. Solche Methoden sind besonders gut 
geeignet, Schüler an ein neues Naturverständ-
nis heranzuführen. Die daraus abgeleiteten 
Formoptimierungen sind bereits weit in der In-
dustrie verbreitet und Bestandteil technischer 
Regelwerke. 

6. März 2016
Ornithologische Wanderung um den 
Knielinger See (Schwerpunkt Wasservögel)
Führung von Jochen lehmann (Bühlertal) 
Auch im Rahmenprogramm zur Sonderausstel-
lung „175 Jahre Naturwissenschaftlicher Verein“ 
fand diese Veranstaltung der Ornithologischen 
AG statt. Man traf sich an der S-Bahn-Halte-
stelle Knielingen-Maxau um 9.00 Uhr zu der 
rund 4-stündigen Wanderung um den Knielin-
ger See. Er ist der nördlichste Teil des deutsch-
französischen Ramsar-Gebietes zum Schutz 
von Feuchtgebieten „Oberrhein-Rhin supérieur“, 
das von Karlsruhe bis Basel reicht. Der Ober-
rhein wurde auf baden-württembergischer und 
elsässischer Seite am 28. August 2008 wegen 
seiner überragenden Naturausstattung, seiner 
kulturellen Bedeutung und seiner hydrologischen 
Funktionen als Feuchtgebiet internationaler Be-
deutung und weltweit 10. grenzübergreifendes 
Ramsar-Gebiet anerkannt. Aufgrund der Arten-
vielfalt sind der Rhein und seine angrenzenden 
Gewässer insbesondere als Überwinterungs- 
und Durchzugsgebiet von größter Bedeutung 
für Wasservögel. Auf der Wanderung wurden 
den Teilnehmern, die zumeist ein Fernglas mit-
gebracht hatten, die beobachteten Arten vorge-
stellt. 
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15. März 2016
Europäisches Vogelschutzgebiet Lewitz – 
wo Biber, Eisvögel und Adler leben 
Filmvortrag (67min) mit ralf oTTmann (Neustadt-
Glewe) 
Die Lewitz gehört zu den interessantesten Kul-
turlandschaften in Mecklenburg-Vorpommern. 
Hier existiert noch eine mannigfaltige Tier- und 
zum Teil auch Pflanzenwelt, die in anderen Teilen 
Deutschlands selten geworden ist. Der Naturfoto-
graf, Naturführer, Autor und ehrenamtliche Natur-
schutzwart ralf oTTmann präsentierte seinen 
neuen Naturfilm „Die Lewitz – eine Naturperle 
in Mecklenburg-Vorpommern. Ein Jahr im Kreis-
lauf der Natur“. Inhaltlich stellte er die Tier- und 
Pflanzenwelt der Lewitz in den verschiedenen 
Jahreszeiten vor. Dafür streiften der Lewitz-Ran ger 
oTTmann (www.lewitzfotograf.de) und der Filmem-
acher deTlef hagen ein Jahr lang durch das Ge-
biet. Sie boten uns Aufnahmen der heimischen 
Tier,- Pflanzen- und Pilzarten, die zum Staunen, 
Schmunzeln oder Nachdenken anregten, und bee-
indruckende Luftaufnahmen des Gebietes. 

5. April 2016
Körbchenmuscheln, Tigerplanarien und 
Wollhandkrabben – Die Tierwelt des Rheins 
Vortrag von karsTen graboW (Pädagogische 
Hochschule Karlsruhe) 
Die Wasserqualität des Rheins hat sich in den 
letzten Jahrzehnten deutlich verbessert, so dass 
auch die Fauna wieder zugenommen hat, sowohl 
bei den Individuen- als auch bei den Artenzahlen. 
Doch es sind heute vor allem andere Arten, die 
den Strom bevölkern. Auf der Wasseroberfläche 
sind mittlerweile Kanada- und Nilgans ein ge-
wohnter Anblick. Unter Wasser ist das Spektrum 
noch viel größer und reicht von koloniebildenden 
Polypen über Schwebegarnelen bis zu Schwarz-
mundgrundeln. Diese Neubürger können enorme 
Dichten erreichen und Nahrungsnetze deutlich 
verändern. Viele dieser Arten sind in den Bestim-
mungsbüchern nicht berücksichtigt und für den 
Laien schwer anzusprechen. Diese neuen Arten 
am mittleren Oberrhein, ihre Einschleppungsge-
schichten, Auswirkungen und Besonderheiten 
wurden vorgestellt.

30. April 2016
Weißer Steinbruch Pfaffenhofen
Geologische Exkursion mit Dr. maTThias geyer 
(Geotourist Freiburg)
Zu dieser ca. 2-stündigen Kooperationsveran-
staltung kamen sieben Teilnehmer zum Wan-

derparkplatz „Weißer Steinbruch“ an der L 1100 
Güglingen-Eibenbach-Ochsenbach. Hier im 
Naturpark Stromberg-Heuchelberg wurde frü-
her Stubensandstein als Baumaterial abgebaut. 
Dieser Sandstein aus der Keuperzeit ist in wei-
ten Teilen Nordwürttembergs verbreitet und seit 
dem Mittelalter ein bedeutender Baustein für 
Kirchen, Rathäuser usw. Das leicht zu Sand zu 
vermahlende Gestein wurde auch bei der Mör-
telherstellung sowie als Streu- und Scheuersand 
für Straßen oder die Holzböden der Wohnstuben 
(daher der Name) genutzt. Der Stubensandstein 
enthält lokal geringe Mengen an Gold, wobei die 
Ausbeute für einen wirtschaftlichen Abbau zu 
gering war. Ein Landschaftspanorama vom Aus-
sichtspunkt unterhalb des Steinbruchs rundete 
die Exkursion ab. 

31. Mai 2016
Schmetterlinge und Blütenpflanzen auf den
Rappenwörter „Brennen“
Führung von siegfried demuTh und Dr. roberT 
Trusch (beide Karlsruhe)
Es ist inzwischen Tradition, zusammen mit der 
Botanischen Arbeitsgemeinschaft Südwest-
deutschland (BAS) und dem Naturschutzzen-
trum Karlsruhe-Rappenwört auf die „Brennen“ 
zu gehen, die wir in nicht allzu ferner Zukunft 
durch den Wasserrückhalteraum im Rahmen 
des IRP (integriertes Rheinprogramm, zurückge-
hend auf die Deutsch-französische Vereinbarung 
über den Ausbau des Rheins von 1982, mit der 
Maßnahmen für die Hochwassersicherheit be-
schlossen wurden) verlieren werden. Zu der rund 
dreistündigen Führung trafen wir uns mit rund 
20 Teilnehmern um 16.00 Uhr am Nordende des 
Ententeichs. „Brennen“ sind hochliegende, tro-
ckene und selten überschwemmte Kiesrücken 
in der Rheinniederung. Die Lebensbedingungen 
hier sind extrem: Im Sommer erhitzt die Sonne 

Abbildung 1. Balz beim Hauhechel-Bläuling Polyomma-
tus icarus (roTTemburg, 1775). – Foto: R. Trusch.
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den Boden auf bis zu 70 °C, Wasser versickert 
rasch, Nährstoffe sind rar. Damit kommen nur gut 
angepasste Pflanzen und Tiere zurecht. Seit der 
Eindeichung des Rheins wurden diese Flächen 
aber nicht mehr überschwemmt und wuchsen 
mit Sträuchern und Bäumen zu. Heute sind of-
fene „Brennen“ wie auf Rappenwört eine Rarität 
in der Rheinniederung. Charakteristische Pflan-
zen sind z.B. Steppen-Wolfsmilch, Hufeisenklee 
und Pfeifengras.

26. Juni 2016
Mit dem Rheinpark-Guide im Karlsruher
Landschaftspark
Führung von michael zacherle (Ettlingen) 
Vom Startpunkt Knielingen-Maxau ging die Tour 
in rund drei Stunden einmal rund um den Knie-
linger See. Er liegt in einer ehemaligen Überflu-
tungsaue des Rheins, die von mehreren alten 
Rheinschlingen geformt wird und die heute eine 
abwechslungsreiche Landschaft mit zahlreichen 

Abbildung 2. Blick auf das Hohlohseegebiet auf dem Kaltenbronn, Nordschwarzwald. Auf der öffentlichen Exkursion 
konnten wir den Teilnehmern u.a. (unten, v.l.n.r.) die Schwarzwald-Unterart des Moorwiesen-Halmeulchens Oligia 
fasciuncula marmorata, die Heidemoor-Rindeneule Acronicta menyanthidis und die Mittelgebirgs-Bodeneule Xestia 
collina als charakteristische Bewohner dieses Extremlebensraumes vorstellen. – Fotos: 4. Juli 2016, R. Trusch.
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Landschaftsformen und Biotoptypen ist. Nach 
seiner Sanierung wird dieses Kleinod im Rhein-
park zu einem Naherholungsziel der schönsten 
Art, das mit reicher Flora und Fauna aufwartet. 
Rheinpark-Guide zacherle, seit vielen Jahren 
engagiert im Naturschutz, gab Einblicke in das 
ganz besondere Leben in den Rheinauen. Die 
Rheinpark-Guides sind ausgebildete Führer, 
die die Region aus einem ganz persönlichen 
Blickwinkel vorstellen. Ihre Ausbildung wurde 
gemeinschaftlich vom PAMINA-Rheinpark, dem 
NABU und der Volkshochschule Rastatt durch-
geführt. Sie bieten eine kompetente Begleitung 
für außergewöhnliche Wanderungen, Rad- oder 
Bustouren und führen Einzelreisende oder Grup-
pen behutsam an die Besonderheiten der einzig-
artigen Rheinauenlandschaft heran.

4. Juli 2016 
Nachtfalter im Hohlohseegebiet 
Führung von Dr. roberT Trusch, michael falken-
berg und Dr. rolf mörTTer (alle Naturkundemu-
seum Karlsruhe)
In Zusammenarbeit mit dem Infozentrum Kal-
tenbronn und Entomologischer AG konnte bei 
idealen Witterungsbedingungen, was am Hohloh 
selten ist, ab 22.00 Uhr für rund fünf Stunden die 
Nachtfalterfauna eines intakten Hochmoores be-
obachtet und vorgestellt werden. Die Anzahl der 
an dem Abend insgesamt nachgewiesenen Ar-
ten betrug 94, was für einen Lichtfang in einem 
Schwarzwaldhochmoor eine große Anzahl ist. 
Neben allgemein verbreiteten Nachtfaltern ka-
men auch etliche für die Hochlagen des Schwarz-
waldes typische Arten zum Licht, wie der Heidel-
beer-Kleinspanner Scopula ternata (schrank, 
1802), der Veränderliche Gebirgs-Blattspanner 
Entephria caesiata (denis & schiffermüller, 
1775), der Rotfingerhut-Blütenspanner Eupithe-

cia pulchellata sTePhens, 1831, die Heidelbeer-
Stricheule Hyppa rectilinea (esPer, 1788), die 
Mittelgebirgs-Bodeneule Xestia collina (boisdu-
val, 1840) oder auch die Schwarzwald-Unterart 
des Moorwiesen-Halmeulchens Oligia fasciun-
cula marmorata heydemann, 1942. Besonders 
hervorzuheben ist der Fund der tyr phobionten 
Heidemoor-Rindeneule Acronicta menyanthi-
dis (esPer, 1788). Über diesen herausragenden 
Beobachtungsabend erschien in der Stuttgarter 
Zeitung Nr. 227 vom 29. September 2016 eine 
ausführliche Reportage von verena mayer, auf 
die hier verwiesen wird. 

7. Juli 2016 
Botanische und schmetterlingskundliche 
Exkursion auf die Rheindämme bei 
Rappenwört
Führung von andreas kleinsTeuber und Dr. ro-
berT Trusch (beide Karlsruhe)
Auf dieser in Kooperation mit der Botanischen Ar-
beitsgemeinschaft Südwestdeutschland und dem 
Naturschutzzentrum Rappenwört durchgeführten 
Wanderung wurden den Teilnehmern wichtige Ar-
ten dieses anthropogenen Lebensraumes vorge-
stellt. Durch den Rückgang von Grünland in der 
Rheinniederung hat die Bedeutung der Rhein-
dämme in den letzten 50 Jahren stetig zugenom-
men. Sie bieten selten gewordenen Pflanzen und 
Tieren teilweise „Ersatz“-Lebensräume für durch 
die Intensivierung der Landwirtschaft verloren 
gegangene Biotope. Der Hauptdamm südlich des 
Rheinstrandbades Rappenwört ist durch zahl-
reiche Pflanzen magerer Standorte gekennzeich-
net, z.B. Briza media, Hippocrepis comosa und 
Polygala comosa. Aber nicht nur Pflanzen finden 
auf den Dämmen Refugien, die ihnen bislang ein 
Überleben in der intensiv genutzten Landschaft 
sichern, auch einige der sich auf ihnen entwi-
ckelnden häufigen Falter wie Großes Ochsenau-
ge Maniola jurtina oder Schachbrett Melanargia 
galathea konnten gezeigt werden. 

14. Juli 2016
Pflanzen und Tiere in Baggerseen der 
Rheinebene 
Exkursion mit Prof. Dr. norberT leisT und der 
Limnologischen Arbeitsgemeinschaft in Zusam-
menarbeit mit dem Naturschutzzentrum Karlsru-
he-Rappenwört 
Am Nordende des Ententeichs in Karlsruhe-
Rappenwört demonstrierte Prof. leisT mit seinen 
Kolleginnen und Kollegen die Flora und Fauna 
dieses künstlichen Gewässers. Die Taucher der 

Abbildung 3. Sonnenbarsch (Lepomis gibbosus), ein 
schon lange eingesetzter Neobiot in unseren Gewäs-
sern. – Foto: klaus kuhn.
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Limnologischen Arbeitsgemeinschaft im Natur-
wissenschaftlichen Verein Karlsruhe stellten Tiere 
und Pflanzen, die im Ententeich gesammelt wur-
den, vor Ort in Aquarien vor. Neben den altein-
gesessenen Arten wird eine zunehmende Anzahl 
an Neobiota gefunden. Zu diesen „Neubürgern“ 
gehören Pflanzen-, Vogel-, Fisch-, Krebs- und 
Muschelarten. Diskutiert wurde die Frage, ob die-
se Zugezogenen eine Gefahr oder eine Bereiche-
rung für unsere Gewässer darstellen und wie wir 
mit ihnen umgehen wollen. Dabei werden auch 
ihre Wege zu uns und ihre besondere Lebens-
weise erläutert. Zudem wurde die Konkurrenz-
situation zu heimischen Arten beleuchtet.

1.-2. Oktober 2016
14. Karlsruher Frischpilzausstellung 
AG Pilze des Naturwissenschaftlichen Vereins 
(PiNK) 
Den Auftakt nach der Sommerpause machte die 
14. Frischpilzausstellung im Nymphengarten-Pa-
villon des Staatlichen Museums für Naturkunde 

Karlsruhe, welche die Arbeitsgruppe Pilze im Na-
turwissenschaftlichen Verein (PiNK) zusammen 
mit dem Naturkundemuseum Karlsruhe organi-
sierte. Es konnten wieder rund 300 Frischpilz-
arten aus dem Karlsruher Raum gezeigt werden. 
Zusätzlich wurden in einem großen Diorama 
„Pilze an und bei Pappeln“ präsentiert. Wie im 
Vorjahr war ein Pilzzüchter aus der Altmark da, 
der Zuchtpilze verkaufte und die Besucher mit 
einer Pilzpfanne verköstigte. Die Besucher konn-
ten sich ferner über die neueste Pilzliteratur an 
einem Buchstand informieren und Pilze von den 
Pilzexperten der Arbeitsgruppe bestimmen las-
sen oder auch unter dem Mikroskop studieren.

27. September 2016
Moose – die Erfinder des Landlebens 
(mit Verleihung des Koppe-Preises)
Vortrag von Dr. marTin nebel (Naturkundemuse-
um Stuttgart) mit einer Einführung von Prof. Dr. 
volkmar WirTh (Murr), Vorsitzender der Dr.-Fritz-
Koppe-Stiftung

Abbildung 4. Prof. Dr. norberT leisT erläutert die Neophyten und Neozoen, welche die Taucher der Limnologischen 
AG zuvor aus dem Baggersee bargen. – Foto: R. Trusch.
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Der an diesem Abend verliehene Koppe-Preis, 
benannt nach dem Bryologen friTz koPPe 
(1896-1981), ist die wichtigste Auszeichnung 
für Arbeiten mit Moosen im deutschsprachigen 
Raum. Er wurde an diesem Abend anlässlich 
des 120. Geburtstages von Dr. friTz koPPe an 
Herrn alfons schäfer-verWimP aus Herdwangen-
Schönach vergeben. alfons schäfer-verWimP 
hat bereits während des Studiums an der PH 
Weingarten begonnen, sich für die Bryologie zu 
interessieren. Besonders prägend war die Zeit in 
Brasilien, wo er sechs Jahre lang in São Paulo 
unterrichtet hat. In dieser Zeit hat er sich nicht 
nur in die Bryologie der Tropen eingearbeitet, 
sondern auch zahlreiche Kontakte zu bekannten 
Bryologen geknüpft. Seine erste Publikation er-
schien 1980 über die Moosflora des Schiener 
Bergs. Bis heute sind es über 130 Publikation ge-
worden. Er hat 23 Lebermoose, drei Laubmoose, 
18 fossile Moose, eine Flechte und die Gattung 
Pluvianthus neu beschrieben. Ab 1980 hat er 
bei zahlreichen Forschungs- und Sammelreisen 
fast alle Kontinente besucht. Er war Mitarbeiter 
bei der Flora „Die Moose Baden-Württembergs“, 
wo er die Gattung Orthotrichum bearbeitet und 
zahlreiche Funde aus dem Land beigesteuert 
hat. Außerdem war er an verschiedenen For-
schungsprojekten beteiligt, darunter auch an 
zwei DFG-Projekten in Ecuador. alfons schäfer-
verWimP gilt heute als einer der besten Kenner 
der tropischen Moose. Sein Herbar umfasst zur-
zeit rund 40.000 Belege.
Im Festvortrag, der in die Welt der Moose einführte 
und ihre Vielfalt und Schönheit zeigte, berichtete 
M. nebel, dass die Moose als erste Pflanzen den 
Sprung ans Land geschafft haben. Studien an 
ihrem Erbgut zeigen, dass die Lebermoose die 
ältesten Landpflanzen sind. Viele Erfindungen, 
die später den Farnen und Blütenpflanzen zu 
Gute kamen, wurden von ihnen gemacht. Das 
Leben außerhalb des Wassers war nur mit Hil-
fe zahlreicher Neuerungen möglich: Sporen für 
die Verbreitung durch den Wind, Spaltöffnungen 
für Wassertransport und Gasaustausch und 
die Symbiose mit Pilzen für die Aufnahme von 
Wasser und lebensnotwendigen Mineralien. Die 
Moose werden in drei Verwandtschaftsgruppen 
eingeteilt. Weltweit sind heute 7.270 Arten von 
Lebermoosen, 12.500 Arten von Laubmoosen 
und 215 Arten von Hornmoosen bekannt, da-
von kommen in Deutschland insgesamt 1.122 
Arten und in Baden-Württemberg 864 Arten vor. 
Die Laubmoose sind nach den Blütenpflanzen 
und noch vor den Farnen die zweitartenreichste 

Landpflanzengruppe überhaupt. Obwohl Moose 
klein sind, leisten sie Erstaunliches. Mit geringem 
Aufwand an Material verändern sie ihre Gestalt, 
um sich effektiv der Umwelt anzupassen, aber 
auch um sie nach den eigenen Bedürfnissen zu 
gestalten. Im Bergregenwald und in den bore-
alen Nadelwäldern stellen sie bis zu einem Drit-
tel der oberirdischen Biomasse. In Mooren und 
auf Quellsintern bauen sie sich ihren eigenen 
Lebensraum. Die wichtigste Funktion im Ökosys-
tem ist wohl die Speicherung von Wasser, dazu 
haben Moose die unterschiedlichsten Zell- und 
Blattformen entwickelt. So können sie bis zu 22x 
mehr Wasser speichern, als sie selbst wiegen 
– ein Weltrekord! Als Pioniere auf nackter Erde 
vermindern sie die Erosion. Moospolster sind 
ein gern besuchter Lebensraum für zahlreiche 
Kleinstlebewesen von den Bakterien, über Algen 
und Pilze, bis hin zu Bärtierchen, Spinnen, As-
seln und Moosskorpionen.

25. Oktober 2016
Island – Vulkaninsel im Norden
Vortrag von Dr. andreas landmann (Sinsheim)
Der Vortragende zeigte seine besten Bilder aus 
sechs Island-Reisen und erklärte jeweils ihren 
geologischen Hintergrund. Auf dem mittelozea-
nischen Rücken gelegen, bildet Island eine Er-
hebung über den Meeresspiegel. Hier werden 
die geologischen Kräfte sichtbar: Heiße Quellen, 
Vulkanausbrüche und Lavaströme bilden sich 
fast täglich neu. Dr. landmann (www.mineral-
fascination.biz) ließ uns die geologisch interes-
santesten Punkte dieses faszinierenden Landes 
miterleben. Von den Heißquellengebieten Aku-
reyri über die Hochlandpisten und Lavawüsten 
bis zur Südküste mit Gletscherseen, Eisbergen 
und gewaltigen Wasserfällen führte die virtuelle 
Reise auch nach Thingvellir. Hier driften Europa 
und Amerika auseinander und lassen immer wie-
der neue Risse im Untergrund entstehen. 

26. Oktober 2016
NachtAktiv – Herbstfalter im Auwald 
Führung von Dr. roberT Trusch, michael falken-
berg (Naturkundemuseum Karlsruhe) in Zusam-
menarbeit mit dem Naturschutzzentrum Karlsru-
he-Rappenwört 
An diesem späten Herbstabend konnten 20 Per-
sonen nur einen sehr schwachen Anflug erleben. 
Von den Herbstschmetterlingen kamen jeweils 
in nur einem Exemplar an das Licht: die Rötlich-
gelbe Herbsteule Sunira circellaris (hufnagel, 
1766), die Weißdorn-Eule Allophyes oxyacan-
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thae (linné, 1758), der Federfühler-Herbstspan-
ner Colotois pennaria (linné, 1761), der Oran-
gegelbe Breitflügelspanner Agriopis aurantiaria 
(hübner, 1799), je ein Männchen und ein Weib-
chen der Herbstspanner-Gattung Epirrita, ein 
Federgeistchen der Gattung Emmelina und der 
Wickler Acleris rhombana (denis & schiffermül-
ler, 1775). Einen derart individuenarmen Licht-
fang hatte niemand von uns erwartet, zumal die 
Herbstschmetterlinge früher oft in großer Anzahl 
auftraten. Ob sich uns hier das Insektensterben 
zeigte? Die Teilnehmer waren jedenfalls erschro-
cken, wie wenige Schmetterlinge nur noch unter-
wegs waren!

22. Oktober 2016
Heidelberg: Steine in der Stadt
Geologische Stadt-Exkursion mit Dr. maTThias 
geyer (Geotourist Freiburg)
Bei Heidelberg denkt man natürlich an das 
Schloss, an die Neckarbrücke oder an die Uni-
versität. Bei dieser etwas anderen Stadtführung 
richtete sich der Blick allerdings öfter nach un-
ten: auf Mauern und Straßenpflaster. Nach ei-
ner kurzen Einführung zur geologischen Lage 
Heidelbergs führte die Route vom Bismarckplatz 
durch die Hauptstraße bis zum Marktplatz. Na-
türlich prägt der Buntsandstein das Stadtbild, 
aber schon beim Straßenpflaster fallen auch 
noch andere Natursteine auf. Die Fassaden der 
Häuser sind so vielfältig, dass sich ohne Mühe 
im Verlauf dieses geologischen Stadtrundgangs 
Vertreter aller wichtigsten Gesteinstypen finden 
lassen. 

8. November 2016
Hungrige Wale, freche Robben und 
schleimige Aale – Neues vom 
Forschungstaucher
Vortrag von uli kunz (Kiel)
Gut besucht war die Multimediashow des Mee-
resbiologen und Unterwasserfotografen uli 
kunz (www.uli-kunz.com) im Großen Saal im 
Nymphengarten-Pavillon des Naturkundemuse-
ums. Er hat sich in den letzten beiden Jahren mit 
einigen Großmäulern im Tierreich eingelassen 
und musste dafür in einem Fall gar nicht bis ans 
Ende der Welt reisen, um biologisches Neuland 
zu betreten. Auf Deutschlands einziger Hoch-
seeinsel Helgoland gelang es ihm, ein zuvor 
noch nie dokumentiertes Verhalten von Deutsch-
lands größtem Raubtier zu fotografieren und der 
Kegelrobbe dabei tief in den Rachen zu blicken. 
Um gewaltige Mengen Wale zu beobachten, zog 

es ihn allerdings für mehrere Wochen ins winter-
liche Nordnorwegen, wo er Stürmen, hohen Wel-
len und dichtem Schneefall trotzen musste. Als 
es dann endlich ins Wasser ging, wurde er von 
einem riesigen Buckelwal fast verschluckt. Da er 
die Begegnung heil überstanden hat, konnte er 
uns davon berichten.

22. November 2016
Lebensraum Streuobstwiese 
Vortrag von eiko Wagenhoff (Karlsruhe-Gröt-
zingen)
Trotz großer Flächenverluste zählen Streuobst-
wiesen immer noch zu den prägendsten Land-
schaftstypen in Baden-Württemberg. Als vom 
Menschen geschaffene Kulturlandschaft besit-
zen sie zu allen Jahreszeiten einen hohen äs-
thetischen Reiz, und durch die Verzahnung von 
Wald- und Grünlandelementen eine sehr hohe 
Artenvielfalt. Seit der Einführung der Obstkultur 
durch die Römer durchlebten die Streuobstwie-
sen in Mitteleuropa mehrfach einen Bedeutungs-
wandel von einer existenziellen Bewirtschaf-
tungsform über ein nutz- und wertloses Relikt 
vergangener Zeiten bis hin zur Anerkennung als 
Hotspot der Biodiversität und Genreservoir alter 
Obstsorten. Der Vortrag gab einen Einblick in 
die Geschichte, Bedeutung und Gefährdung des 
Streuobstbaus und stellte einige typische Be-
wohner aus der Tier- und Pflanzenwelt näher vor.

13. Dezember 2016
Mykoremediation – Pilze im Dienste des
Schadstoffabbaus 
Vortrag von Dr. eric sTriTTmaTTer (Universität 
Freiburg)
Weißfäulepilze, z.B. der Zunderschwamm 
(Fomes fomentarius) oder die Schmetterlingstra-
mete (Trametes versicolor), spielen beim Abbau 
des Holzstoffs Lignin eine überragende Rolle. 
Ohne sie würde eine enorme Menge Biomasse 
dem natürlichen Stoffkreislauf entzogen werden; 
Schätzungen belaufen sich auf 20 Mrd. Tonnen 
pro Jahr. Dem Ligninabbau zu Grunde liegt des-
sen oxidative Spaltung durch sauerstoff- oder 
peroxidabhängige pilzliche Enzyme. Pilze kön-
nen aber noch viel mehr. Die ungewöhnlichen Ei-
genschaften dieser und verwandter Pilzenzyme 
machen sie für industrielle Anwendungen (z.B. 
Papierherstellung, Pharmaindustrie) interessant. 
Darüber hinaus ergeben sich Perspektiven für 
den Einsatz von Weißfäulepilzen im Umwelt-
schutz. Das Stichwort ist Mykoremediation, also 
die biologische Sanierung durch Pilze. Die Viel-
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seitigkeit der pilzlichen Redoxenzyme erlaubt die 
Prozessierung oder gar den Abbau einer ganzen 
Phalanx von Schadstoffen. Selbst Verbindungen, 
die in der Natur nicht vorkommen, können von 
Pilzen beseitigt werden. Drei Enzymsysteme aus 
dem Judasohr (Auricularia auricula-judae), dem 
Halsband-Schwindling (Marasmius rotula) und 
dem Südlichen Ackerling (Agrocybe aegerita) 
werden vorgestellt. Diese Pilze verstoffwech-
seln umweltfremde, teilweise stark gesundheits-
schädliche Verbindungen wie Reaktivfarbstoffe, 
Pharmazeutika und polyzyklische aromatische 
Kohlenwasserstoffe. Sie dienen als Beispiel, wie 
Mykoremediation funktioniert und welche Para-
meter die große Vielseitigkeit der Weißfäulepilze 
in diesem Bereich ermöglichen.

3 Berichte der Arbeitsgemeinschaften 

Limnologische Arbeitsgemeinschaft
Bericht von klaus kuhn in Vertretung von Prof. 
Dr. norberT leisT: 10 Tauchgänge wurden unter-
nommen, um in Baggerseen Torfbohrkerne zur 
Pollenanalyse durch Dr. siegfried schloss zu 
gewinnen, die Aufschluss über den Ablauf der 
Eiszeiten im Oberrheingraben ermöglichen. Ins-
gesamt 1.197 Kaulquappen des Ochsenfrosches 
(Rana catesbeiana), einer als invasiv eingestuf-
ten, ursprünglich aus Nordamerika stammenden 
Art, wurden wie in den vergangenen Jahren bei 
15 Tauchgängen am Rohrköpfle und Streitköpf-
le mit dem Kescher gefangen. Im Auftrag der 
LUBW erfolgte ein Ochsenfrosch-Monitoring in 
weiteren Gewässern im Norden von Karlsruhe. 
In den Baggerseen werden vermehrt weitere 
Neozoen nachgewiesen, darunter Vertreter der 
Schwarzmeergrundeln (z.B. Schwarzmundgrun-
del, Neogobius melanostomus) und der Schwe-
begarnelen (vor allem Limnomysis benedeni). 
In Gewässern bei Büchenau wurde die Wasser-
pflanzenkartierung fortgesetzt. Gemeinsam mit 
dem Naturschutzzentrum Karlsruhe stellte die 
AG am 14. Juli 2016 am Baggersee „Ententeich“ 
auf Rappenwört wieder Neobiota aus dem Pflan-
zen- und Tierreich vor (vgl. Jahresprogramm).

Ornithologische Arbeitsgemeinschaft (OAG)
Bericht von Jochen lehmann: Die OAG hat inner-
halb eines Jahres mit günTher müller (27.7.1925 
bis 2.12.2015) und klaus kussmaul (24.3.1934 
bis 8.1.2017) zwei herausragende Gründungs-
mitglieder verloren. Beide konzipierten Anfang 
der 1960er Jahre gemeinsam federführend die 

systematische Wasservogelzählung entlang 
des Nördlichen Oberrheins und begleiteten sie 
über fast fünf Jahrzehnte. Zur Erinnerung an 
klaus kussmauls lebenslange engagierte Arbeit 
zur Bewahrung der Natur in Stutensee und dem 
gesamten Landkreis wurde am Rand der Pfen-
nigerswiesen bei Blankenloch eine Stieleiche 
gepflanzt. Schwerpunkt der OAG war im Be-
richtsjahr die Teilnahme an der Internationalen 
Wasservogelzählung in über 200 Zählgebieten 
entlang des Oberrheins von Lichtenau bis Brühl. 
Insgesamt 26 Mitglieder der OAG beteiligten sich 
an den sechs Zählterminen zwischen Oktober 
und März. Im dritten Jahr in Folge fand die grenz-
übergreifende Kormoranschlafplatzzählung statt. 
Die OAG hat sich in Form von Exkursionen am 
Jahresprogramm des NWV beteiligt (siehe dort) 
sowie Synchronerfassungen zu den beiden im 
Bestand erschreckend rückläufigen Arten Reb-
huhn und Ziegenmelker durchgeführt. 

Entomologische Jugend-Arbeits-
gemeinschaft  (Ento-Jugend)
Bericht von Dr. Rolf mörTTer: Die Entomolo-
gische Jugend-AG wurde Anfang 2013 auf Ini-
tiative von PeTer müller und roberT Trusch ins 
Leben gerufen und von PeTer müller bis Anfang 
2016 erfolgreich geleitet. Nach seinem Rücktritt 
war zunächst unklar, wie es weitergehen sollte, 
schließlich hat sich der Referent bereit erklärt, 
die Leitung zu übernehmen, um den interessier-
ten Jugendlichen weiterhin eine Anlaufstelle so-
wie ein Programm und Anleitungen zu bieten. Ab 
April 2016 fanden wieder regelmäßige Veranstal-
tungen statt, davon drei abendliche zum Licht-

Abbildung 5. Ochsenfrosch-Kaulquappen (Lithobates 
catesbeianus) im Geäst, wo sie schwer zu fangen sind. 
– Foto: heinz Weinmann.
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fang, eine Tagesexkursion und vier Treffen im 
Museum mit Vorträgen sowie Präparations- und 
Bestimmungsübungen, die jeweils von drei bis 
acht Teilnehmern wahrgenommen wurden. Be-
sonders erfreulich war, dass mit adrian kozakie-
Wicz auch ein Mitglied der Ento-Jungend selbst 
mit einem Vortrag über seine Exkursion nach 
Laos zum Programm beigetragen hat. 

Entomologische Arbeitsgemeinschaft
Bericht von Dr. RoberT Trusch: 
Die im Jahresprogramm der Entomologischen 
Arbeitsgemeinschaft angekündigten fünf Vor-
träge und fünf öffentlichen Führungen sowie 
das Arbeitstreffen fanden planmäßig statt. Nicht 
möglich war es leider, im Laufe des Jahres ei-
nige Exkursionen zu den „weißen Flecken“ un-
seres Arbeitsgebietes um Kocher und Jagst zu 
unternehmen, weil dafür Kapazitäten fehlten. Be-
sonders hervorzuheben ist die Exkursion in das 
SEL-Studiengebiet im Oberen Vinschgau zwi-
schen Reschen und Taufers (Norditalien) vom 2.-
6. Juni, an der 16 Personen teilnahmen, und die 
Exkursion in die Rhön vom 29. Juli bis 1. August, 
die ebenfalls so viele Teilnehmer hatte. Behan-
delte Themen an den Vortragsabenden betrafen 
unter anderem die Systematik und Phylogenie 
der Mooswanzen (Peloridiidae, Hemiptera, Cole-
orrhyncha) (26. Februar), Anatolien – ein verlo-
renes Paradies der Schmetterlingssammler (18. 
März), wie Insekten Pflanzengifte für die eigene 
Verteidigung nutzen (29. April) und die Zygaeni-
dae Südafrikas (28. Oktober). 

Für detailliertere Informationen wird hier auf die 
Berichte der Arbeitsgemeinschaften auf den Sei-
ten 223-236 verwiesen.

4 Kassenbericht durch die Geschäfts-
 führerin, Frau Dr. ute Gebhardt

Bei den Ausgaben schlägt vor allem die Bearbei-
tung des Nachlasses PhiliPPi mit € 6.965,20 zu 
Buche. Bei den restlichen Ausgaben handelt es 
sich um Zwischenfinanzierungen von Projekten, 
bei denen die Rückzahlungen 2017 erfolgen wer-
den.

5 Bericht der Kassenprüfer
Anschließend berichtete der Kassenprüfer Dr. 
siegfried schloss über das Ergebnis der Kas-
senprüfung, die am 3. März und 21. März 2017 
in Anwesenheit der Geschäftsführerin und des 
1. Vorsitzenden gemeinsam mit Thomas Wolf (2. 
Kassenprüfer) durchgeführt wurde. Alle Ausga-

ben konnten belegt werden, die Kasse ist sach-
lich und rechnerisch nicht zu beanstanden. 

6 Aussprache über die Berichte
Dr. schloss übernahm die weitere Leitung der 
Versammlung, es gab keine Wortmeldungen 
oder Fragen, sodass eine Aussprache nicht er-
forderlich war. 

7 Entlastung des Vorstandes 
Dr. schloss dankte dem Vorstand für die gelei-
stete gute Arbeit und beantragte die Entlastung 
des Vorstandes. Die Entlastung erfolgte einstim-
mig bei drei Enthaltungen durch die anwesenden 
Mitglieder des Vorstandes. 

8 Beratung von Anträgen der Mitglieder
Es wurden keine Anträge gestellt, TOP 8 entfällt.

9 Verschiedenes
Zum Ende der MHV gab es keine weiteren Wort-
meldungen.

Protokoll: Dr. albrechT manegold

Tabelle 1. Kassenbericht

Mitgliederkonto 2016 Einnahmen Ausgaben

Beiträge und Spenden 
Vereinsmitglieder

8.810,33 €

Projekt Wilder See 1.026,00 €

Porto und Gebühren 1.049,17 €

Beiträge     120,00 €

Vorträge/Exkursionen 2.253,60 €

Vertrag Scharf 1.625,29 €

Literaturanschaffung    698,00 €

Auszahlungen Projekt 
„Wilder See“

3.512,22 €

Sonstiges 25,00 €

Summen   9.839,33€ 9.283,28 €

Überschuss      556,05€

Kontostand 01.01.2016 15.350,97€

Forschungsprojekte und 
Museumsaktivitäten 2016

Umsätze

Einnahmen Ausgaben

Summen 15.169,07 € 28.800,39 €

davon Spenden    5.660,63 €

Überschuss -13.631,32 €

Kontostand 31.12.2016 23.771,37 €
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Zuletzt wurde 2011 ein Mitgliederverzeichnis 
des Naturwissenschaftlichen Vereins Karlsru-
he (NWV) publiziert (Carolinea Band 69, Seite 
186-189). Darin wurde günTher müller (1925-
2015) als Ehrenmitglied sowie 339 ordentliche 
Mitglieder (13 davon Institutionen oder Vereine) 
aufgeführt. 
Seitdem ist die Anzahl der Mitgliedschaften wei-
terhin kontinuierlich gestiegen, und wir freuen 
uns, dass dem NWV jetzt sieben Ehrenmitglieder 
und 544 ordentliche Mitglieder angehören. Da-
von sind hier zwei nicht namentlich genannt; sie 
hatten den Wunsch geäußert, nicht aufgeführt zu 
werden (Stand 23.11.2017). 
Allerdings hat sich im selben Zeitraum die Zahl 
der Institutionen und Vereine im NWV formal um 
knapp die Hälfte auf sieben verringert. Ein Teil 
von ihnen wird jedoch weiter über den Schriften-
tausch des Naturkundemuseums mit der Zeit-
schrift Carolinea versorgt. 
Im Folgenden werden alle Mitgliedschaften an-
geführt. In seltenen Fällen haben sich Partner 
mit nur einer Mitgliedschaft angemeldet. Sie wer-
den hier auch nur einfach gezählt.

Ehrenmitglieder
Dr. hilTrud kummer-anhäuser, Karlsruhe (1949)
helmuT schWöbel, Karlsruhe (1949)
klaus voigT, Ettlingen (1959)
Prof. Dr. volkmar WirTh, Murr (1962)
günTer eberT, Stutensee (1965)
Dr. hans-WalTer miTTmann, Karlsruhe (1976)
Prof. Dr. hans-WalTer Poenicke, Pfinztal-
Söllingen (2000)

1. Vorsitzender
Dr. roberT Trusch, Karlsruhe (2003)
2. Vorsitzender und Mitgliedersekretär
Dr. albrechT manegold, Karlsruhe (2014)
Geschäftsführerin
Dr. uTe gebhardT, Ettlingen (2005)

Ordentliche Mitglieder
A
Dr. maTThias ahrens, Ettlingen (1993)
meike alberT, Malsch (2017)
Jürgen alberTi, Bad Schönborn (2009)

karl albrechT, Tensbüttel-Röst (2012)
chrisToPh aly, Wiesloch (2017)
Wolfgang arbogasT, Walzbachtal (2017)
Wilfried arnscheid, Bochum (2016)
Joachim asal, Todtnau (2004)
B
Thomas bahnerT, Karlsruhe (2010)
Prof. Dr. Dr. hans-PeTer bähr, Karlsruhe (2013)
günTer baisch, Biberach a. d. Riß (1967)
karl-heinz balz, Karlsruhe (2009)
Thomas bamann, Waldenbuch (2010)
zsuzsanna basa, Karlsruhe (2017)
JuTTa basTian, Bammental (2003)
feliciTas baTsch, Stutensee (2014)
rainer baTsch, Stutensee (2014)
Wulf baudler, Karlsruhe (2016)
erich bauer, Keltern (1971)
mechThild bauer, Karlsruhe (2016)
PhiliPP-marTin bauer, Bruchsal (2016)
raimund baumgarTner, Bretten (2009)
helmuT baumgärTner, Karlsdorf-Neuthard (1982)
Prof. Dr. andreas beck, Aalen (1981)
Prof. Dr. ludWig beck, Karlsruhe (1976)
arnfried becker, Linkenheim-Hochstetten (2011)
aniTa beha, Karlsruhe (2016)
ronald bellsTedT, Gotha (2012)
Theodor benken, Karlsruhe (2008)
Prof. Dr. raymond l. bernor, Kensington, MD, 
20895 (1991)
berThold besch, Karlsruhe (2015)
Jasmin beyle, Landau (2013)
sTePhan biebinger, Durmersheim (2012)
uma biebinger, Karlsruhe (2017)
Dr. helmuT birkenbeil, Wörth am Rh. (2002)
Dr. friedrich bischof, Pfinztal (2011)
georg biskuP, Pforzheim (2013)
chrisTine bissell, Freudenstadt (2015)
PeTer bissell, Freudenstadt (2015)
karima bJork, Pforzheim (2017)
dieTmar blass, Rastatt (2006)
friTz blaTTer, Engelsbrand (2013)
anne bodensohn, Karlsruhe (2013)
Dr. arno bogenrieder, Schallstadt (1967)
Dr. hermann bogenschüTz, Freiburg (2006)
ecaTerina bohn, Karlsruhe (2014)
JudiTh bohnacker, Ettlingen (2016)
luTz borghardT, Niefern (2010)

Mitgliederverzeichnis
Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe e.V.
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Jani leyla böser, Karlsruhe (2014)
rudolf boTzenhardT, Hockenheim (1987)
andreas braun, Freiburg (2017)
Dipl.-Biol. monika braun, Bruchsal (1984)
verena braun, Oberhausen-Rheinhausen (2014)
rolf breiTinger, Karlsruhe (2016)
karla bremer, Kandel (2017)
Thomas breunig, Karlsruhe (1987)
hans bruckschlögl, Ettlingen (2013)
harald brünner, Karlsruhe (2001)
ThorsTen buchberger, Weingarten (2010)
Thomas büchler, Illingen (2017)
Dr. Winfried bücking, Sölden (1969)
dieTer buTschek, Rheinstetten (2007)
Dr. karl-PeTer buTTler, Frankfurt (1992)
C
de-in chang, Karlsruhe (2016)
emil chang, Karlsruhe (2016)
elke common, Karlsruhe (2015)
chrisTian cramer, Karlsruhe (2016)
gerd crocoll, Karlsruhe (2014)
michael csader, Karlsruhe (2006)
D
anTJe danner, Bühl-Weitenung (1986)
sigrid dauTh, Karlsruhe (2016)
Dr. anke deckers, Karlsruhe (2012)
rainer deible, Elchesheim-Illingen (2017)
siegfried demuTh, Karlsruhe (1990)
hans PeTer deuring, Blumberg (1990)
charloTTe deWein, Karlsruhe (2014)
hans dezulian, Waldkirch (1997)
frank dickerT, Speyer (2011)
Dr. herberT diekJobsT, Oberhambach (1970)
michael diensT, Konstanz (2010)
Dipl.-Biol. ulrich dirbach, Karlsruhe (1988)
gerhard diTTes, Bretten (2015)
andreas dobson, Karlsruhe (2017)
dieTer doczkal, Gaggenau (1979)
Dr. hans-georg dold, Karlsruhe (2010)
friedrich doll, Karlsruhe (2011)
susanne doll, Eggenstein-Leopoldshafen (2014)
Tamara doll, Oberkirch (2016)
ThorsTen doll, Eggenstein-Leopoldshafen (2014)
michael doPf, Böllenborn (2015)
PaTrick dornes, Pforzheim (2009)
brigiTTe duchardT, Ubstadt-Weiher (2015)
E
Jonas eberle, Bonn (2010)
Wolfgang eckWeiler, Frankfurt (2010)
barbara edinger, Lörrach (2010)
Dr. hans egle, Tuttlingen (2007)
Dr. Wolfgang ehmke, Taunusstein (1975)
TanJa ehrhardT, Eggenstein-Leopoldshafen
(2015)

marion eichler, Darmstadt (2007)
marTin engelhardT, Tübingen (2009)
sigrid erlebach, Ettlingen (2017)
hanna ernsT, Kandel (2000)
gudrun eTzel, Bad Liebenzell (2017)
F
michael falkenberg, Karlsruhe (2004)
elke fank, Waghäusel (2009)
hans-Joachim feil, Bruchsal (1974)
marTin feuchT, Schwaigern (2004)
silvia fiek, Karlsruhe (2017)
alberT fiess, Pfinztal (2013)
beaTe fischer, Karlsruhe (2009)
armin fladT, Karlsruhe (2013)
karin fliTTner, Forst (2015)
hans-dieTer forve, Karlsruhe (2017)
albrechT frenzel, Karlsruhe (2000)
Prof. Dr. eberhard frey, Karlsruhe (1991)
Julian fricke, Karlsruhe (2014)
manfred frosch, Weingarten (1970)
Tobias fuchs, Waldbronn (2016)
Dr. angelika fuhrmann, Karlsruhe (2009)
amelia furTWängler, Karlsruhe (2014)
G
rüdiger gaa, Güglingen (2008)
michael ganssmann, Rheinstetten (2017)
brigiTTe garhöfer, Karlsruhe (2003)
reinhold geiger, Ubstadt-Weiher (2008)
Tobias geiger, Karlsruhe (2017)
Dr. hans-PeTer geserich, Karlsruhe (2000)
Dr. maTThias geyer, Freiburg (2011)
Dr. samuel giersch, Karlsruhe (2005)
dagmar göderT, Herxheim (2006)
sandra gökeler, Kirchheim unter Teck (2014)
marTin goldschalT, Wangen / Allgäu (2007)
sebasTian gonzalez, Lingenfeld (2017)
marilyn goolsby, Karlsruhe (2016)
michaela gorzaWski, Bad Liebenzell (2017)
gerT gosses, Karlsruhe (1974)
markus göTz, Kürnbach (2009)
Dr. elke grab-kemPf, Angelbachtal (2011)
Dr. Tore grab-kemPf, Angelbachtal (2011)
chrisToPh graner, Singen (2009)
asTrid grauel, Rutesheim (2004)
károly gregus, Karlsruhe (2012)
maria gremminger, Karlsruhe (2013)
Wolfgang grimberg, Karlsruhe (2015)
Willi grimm, Karlsruhe (2016)
erik grimmeisen, Rastatt (2010)
alexander gromov, Bingen am Rhein (2016)
bernadeTTe gross, Karlsruhe (2015)
selina grosse, Karlsruhe (2014)
heiko reinald gruber, Karlsruhe (2012)
ursula günTher, Stutensee (2009)
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naTascha güTlich, Rheinstetten (2013)
H
frank habeck, Rheinfelden (2015)
sTefan hafner, Löffingen (2009)
Dr. malvine hagen, München (1978)
manfred hanTl, Karlsruhe (2012)
Dr. eduard harms, Karlsruhe (2010)
Dr. karl hermann harms, Rheinstetten (1976)
oliver harms, Karlsruhe (2009)
Dr. maTThias harTrumPf, Karlsruhe (2009)
ulrike harTrumPf, Karlsruhe (2009)
vikTor harTung, Karlsruhe (2016)
Thomas hauensTein, Karlsruhe (2012)
chrisTine häussler, Karlsruhe (2014)
Dr. PeTer havelka, Karlsruhe (1977)
Prof. Dr. bernhard heck, Ettlingen (2008)
harald heidemann, Bruchsal (1970)
monika heinlein, Karlsruhe (2009)
verena hemm, Pfinztal (Berghausen) (2010)
dieTmar henss, Karlsruhe (1998)
kurT herancourT, Knöringen (2010)
gabriele herold, Bühl (2017)
ulrich herold, Bühl (2017)
Jürgen herrmann, Baden-Baden (2014)
mike herrmann, Konstanz (2013)
rené herrmann, Freiburg (1975)
gerTrud herTel, Leimersheim (2015)
angelika herTensTein-schneider, Bühl (2016)
karl herz, Karlsruhe (2010)
WalTer hess, Malsch (2000)
manfred hesser, Ettlingen (2014)
Wolfgang hirTh, Muggensturm (2015)
sylvain hodvina, Darmstadt (1982)
Dr. huberT höfer, (1991)
anke hofmann, Rheinstetten (2015)
axel hofmann, Linkenheim-Hochstetten (2013)
bernd hofmann, Rheinstetten (2013)
monika hofmann, Karlsruhe (2016)
karl hofsäss, Ötisheim (2009)
Dipl.-Biol. Wolfgang hohner, Karlsruhe (1995)
Thomas holfelder, Gaggenau (2015)
Dr. Joachim holsTein, Gingen / Fils (2001)
Dr. nils holsTein, Steinau (2011)
Jörg hörburger, Oberderdingen (1981)
Joachim hörTh, Bühl (2004)
anneTTe horWedel, Ettlingen (2013)
Dr. arnulf hubbuch, Ladenburg (2017)
Dr. magdalene hubbuch, Ladenburg (2017)
ursula hübner-Weinmann, Leimersheim (2015)
Dr. michael hügler, Karlsruhe (2013)
I, J
Wilfried iPP, Leimersheim (2007)
klaus Jäkel, Kirchheim unter Teck (2004)
anna-lena Joachim, Karlsruhe (2017)

andrea JoniTz, Kronau (2005)
sylvia Jung, Karlsruhe (2010)
heinz Jüngling, Esslingen (2007)
sandra Jungnickel, Plankstadt (2010)
Dr. WilTrud JureTzek, Karlsruhe (2010)
K
andreas kaiser, Malsch (2017)
maho kaneko, Marxzell (2013)
oliver karbiener, Freiburg (2016)
Dipl.-Ing. suPadma kamid karTadinaTa, 
Eggenstein-Leopoldshafen (2006)
alexander keilbach, Karlsbad (2016)
eva kemP, Pfinztal (2017)
giorgi kessel, Karlsruhe (2014)
beaTe kessler-doPf, Böllenborn (2015)
horsT kilian, Karlsruhe (2000)
bernhard kimling, Ettlingen (1968)
lydia king, Freiburg (2016)
Johann kirchhauser, Karlsruhe (1990)
mariTa klein, Bad Schönborn (2016)
alfons kleiner, Weingarten (2014)
andreas kleinsTeuber, Karlsruhe (1988)
Dr. chrisTiana klingenberg, Karlsruhe (2010)
corinna klingler, Ettlingen (2013)
Werner-roberT klingler, Ettlingen (2016)
barbara klumP, Karlsruhe (2012)
manfred klumP, Karlsruhe (2015)
friTz klus, Karlsbad (2003)
Dr. cornelia kluTh, Karlsruhe (1966)
horsT knaPP, Karlsruhe (2007)
dieTer knoch, Emmendingen (1971)
erich knusT, Karlsruhe (2014)
egon koch, Malsch (1973)
Dr. egon koch, Karlsruhe (2016)
Dr. Jonas koch, Karlsruhe (2010)
TaTJana koch, Karlsruhe (2010)
sven kögel, Pforzheim (2013)
brigiTTe kohl, Karlsruhe (2012)
hans könig, Kirchheimbolanden (1979)
armin konrad, Heidelberg (2007)
Julian kooP, Stutensee (2016)
Dr. chrisTian köPPel, Gaggenau (2010)
Dr. dieTlinde köPPler, Wehr (2009)
dieTer korneck, Wachtberg (1960)
eberhard koTTmann, Karlsruhe (2016)
ingo kräuTler, Weingarten (2000)
chrisTa kroschel, Waldbronn (2015)
anna luise krug, Karlsruhe (2013)
rudolf krumrey, Neustadt-Mußbach (2012)
Jan kubach, Stutensee (2005)
flora kubuTaT, Karlsruhe (2017)
sTefan kühling, Bad Liebenzell (2017)
klaus kuhn, Karlsruhe (2012)
hans-Werner kühn, Karlsruhe (2016)
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Dr. marTin kunz, Karlsruhe (2014)
anna-luise kuPPinger, Malsch (2017)
L
friedberT laier, Walzbachtal  (1980)
raymond lamos, Mannheim (2017)
bernd lang, Knittlingen (2017)
Dr. simone lang, Karlsruhe (2008)
Dr. WalTer lang, Erpolzheim (1971)
günTer läufer, Karlsruhe (2017)
klaus lechner, Ettlingen (2012)
anna kaTharina lehmann, Karlsruhe (2015)
Jochen lehmann, Bühlertal (2009)
marc lehrheuer, Karlsruhe (2016)
Prof. Dr. norberT leisT, Bad Schönborn (1969)
Dr. ingeborg lenski, Pottenstein (2000)
chrisTine lenz, Karlsruhe (2015)
Prof. Dr. norberT lenz, Karlsruhe (2009)
hans-georg leonhardT, Bretten (2009)
nils lessle, Karlsruhe (1994)
Dr. eckhard lessmann, Stutensee (1984)
klaus leWeJohann, Göttingen (1967)
elisabeTh löffler, Karlsruhe (2017)
alexandra loidl, Ötigheim (2017)
dieTer löschinger, Karlsruhe (2007)
hans georg lussi, Karlsruhe (2010)
M
ulrich mahler, Neulußheim (1983)
regina mall, Karlsruhe (2016)
andré markerT, Durmersheim (2017)
sabine markerT, Durmersheim (2017)
Prof. Dr. andreas marTens, Karlsruhe (2014)
hans-Werner maTernoWski, Bühl (2007)
Dr. günTer maTzke-haJek, Alfter (2006)
miriam maurer, Karlsruhe (2012)
Josef meid, Waghäusel (1969)
Dr. Jörg-uWe meineke, Kippenheim (1980)
franz meisl, Ettlingen (2015)
gabriele meisl, Ettlingen (2015)
maTThias menzel, Bretten (2016)
Dr. gerhard merk, Frickingen (2010)
helmuT merkel, Marxzell (1967)
Tobias merkel, Karlsruhe (2012)
Dr. ThorsTen merkofer, Sinsheim (2006)
klaus meTz, Waldkirch (2009)
roland meTzen, Germering (2010)
birgiT meTzger, Karlsruhe (2015)
PeTer meTzger, Karlsruhe (2015)
naneTTe meyer, Freiburg (2013)
dirk mezger, Balingen (2011)
volker michel, Rastatt (2000)
Dipl.-Ing. barbara miess, Karlsruhe (2004)
Dr. Joachim milbradT, Velburg (1974)
richard-sebasTian moeller, Karlsruhe (2017)
Felix mohr, Karlsruhe (2013)

volker molThan, Königsbach-Stein (2016)
erhard moosmann, Stutensee (2013)
Dr. rolf mörTTer, Kronau (2003)
brigiTTe müller, Karlsruhe (2013)
bruno müller, Karlsruhe (2016)
friedhilde müller, Freudenstadt (2017)
georg müller, Bad Herrenalb (2007)
gerd müller, Frechen (2016)
hans m. müller, Stutensee (2008)
Dr. PeTer müller, Karlsruhe (2011)
Thomas müller, Erbach (2009)
Wolfgang müller, Freudenstadt (2017)
Dr. luise murmann-krisTen, Karlsruhe (1990)
Dr. leonie muschTaki, Baden-Baden (2008)
myriam mussgnug, Karlsruhe (2013)
N
Dr. volker nagel, Rheinstetten (2015)
holger nass, Karlsruhe (2014)
Dr. chrisToPhe neff, Grünstadt (2015)
lena nieTschke, Bremen (2010)
klaus nimmerfroh, Stuttgart (2004)
gereon noll, Neuhausen (2007)
WalTer noWosad, Mosbach (2006)
chrisTian nunn, Karlsruhe (2004)
O
dieTer oberle, Vollmersweiler (2006)
volkharT oehme, Sasbachwalden (1983)
erika osTer, Althengstett (2003)
P
elke ParTenscky, Leopoldshafen (2009)
Jürgen ParTenscky, Eggenstein-Leopoldshafen
(1967)
frank PäTzold, Baden-Baden (2000)
deTlev Paulsch, Karlsruhe (2010)
Dr. markus PeinTinger, Radolfzell (1985)
manfred Persohn, Herxheimweyher (1973)
karin PeTer, Karlsruhe (2008)
bernd PeTereiT, Stutensee (2008)
Thomas PeTzold, Karlsruhe (2014)
Jochen Pfäfflin, Ettlingen (2006)
roberT Pfeifle, Karlsbad (2003)
flavius PoPa, Bad Peterstal-Griesbach (2016)
rüdiger PoWa, Karlsruhe (1968)
claudia PruTscher, Karlsruhe (2013)
angelika Purmann, Karlsruhe (2013)
eileen Purnama, Karlsruhe (2017)
PeTer PusTer, Ludwigshafen (2014)
R
franziska raak, Stutensee (2017)
annemarie radkoWiTsch, Pforzheim (2000)
curT ramboW, Bad Schönborn (2015)
Dr. med. kurT rasbach, Glottertal (1967)
Jörg raThgeber, Karlsruhe (2009)
karl raTzel, Linkenheim-Hochstetten (1980)
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ulrich raTzel, Karlsruhe (1994)
ingeborg rechenberger, Karlsruhe (2016)
rudolf reichling, Minfeld (2015)
Prof. Dr. alberT reif, Freiburg (1990)
franz renner, Erbach (2011)
Thomas reuTTer, Wernau (2015)
Dr. alexander riedel, Karlsruhe (2004)
gerhard rieder, Ettlingen (2016)
Dr. chrisTian rieger, Nürtingen (2013)
Dr. maTThias rieke, Stutensee (2010)
maren riemann, Karlsruhe (2016)
Prof. Dr. siegfried rieTschel, Karlsruhe (1978)
Jürgen rinck, Karlsruhe (2013)
gudrun riTTer, Karlsruhe (2015)
elisabeTh rizzi-berger, Graben-Neudorf (2014)
maTThias rodić, Karlsruhe (2010)
ulrike rohde, Karlsruhe (1988)
Dr. JuTTa römmelT-doll, Karlsruhe (2011)
hans georg roos, Essingen (2014)
norberT rösch, Karlsruhe (2009)
hermann rossnagel, Zwingenberg/Neckar (2016)
daniel rossol, Hilden (2013)
Joachim roTh, Karlsruhe (2015)
reinhold roTh, Karlsruhe (2016)
Dr. annemarThe rubner, Karlsruhe (2015)
Dr. gerhard rückerT, Remchingen (1969)
gudrun rüdiger, Karlsruhe (2008)
WalTer ruPP, Pfinztal (1967)
S
dirk sachsenheimer, Bamberg (2013)
alfons schäfer-verWimP, Herdwangen (1992)
andrea scharmann-schumm, Stutensee (2016)
leonard scharmann-schumm, Stutensee (2016)
rudolf schick, Ravensburg (2005)
roland schindler, Stetten (2015)
michael schlemm, Karlsruhe (2013)
Dr. siegfried schloss, Jockgrim (1974)
Dr. günTer schmid, Waldbronn (2000)
Dr. bernhard schmidT, Karlsruhe (1998)
Prof. Dr. konrad schmidT, Heidelberg (1976)
siegfried carlo schmidT, Karlsruhe (2013)
sTePhan schmidT, Rheinstetten (2011)
uTe schmidT, Neuenbürg (2016)
mark schmidT-heydT, Karlsruhe (2017)
Dr. markus schmidT-heydT, Karlsruhe (2015)
armin schmiedke, Malsch (2015)
Prof. Dr. a. schmiTT, Karlsruhe (1983)
manfred schmiTT, Sinsheim (1967)
asTrid schnakenberg, Wörth-Büchelberg (2009)
Wieland schnedler, Aßlar (1975)
alexander schneider, Waldkirch (1981)
anJa schneider, Freiberg am Neckar (2015)
reinhold schneider, Gaggenau (2006)
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Die Mitglieder – inzwischen über zwanzig Taucher 
– trafen sich im Berichtsjahr zu 28 Tauchgängen, 
um ihre Projekte voranzubringen. Dies waren 
wie in den Vorjahren vor allem die Bergung von 
Torfproben zur pollenanalytischen Bearbeitung 
des Eem durch Dr. siegfried schloss (NWV), die 
Bekämpfung des Ochsenfroschs durch Fang der 
Quappen im Auftrag des Landratsamtes Karls-
ruhe, Beobachtung und Dokumentation der Neo-
biota, Kartierung der Makrophyten in den Bag-
gerseen Nordbadens und Öffentlichkeitsarbeit. 
Des Weiteren wurden bei 10 Tauchgängen Da-
ten zur Artengemeinschaft und dem Zustand von 
Gewässern erhoben.

1 Das Eem im Oberrheingraben
Es gilt, den noch fehlenden Anschluss des Eem 
an die letzte Kaltzeit zu finden (eine ausführ-
liche Vorstellung findet sich in Carolinea 74). Bei 

Erkundungstauchgängen wurden vielverspre-
chende Torflager markiert und beprobt. An zwei 
Stellen wurde nach der Pollenanalyse eine Un-
terwasserbohrung in 10 m Tiefe durchgeführt. Da 
beide die Erwartungen nicht erfüllten, bleibt die-
se Aufgabe auch für den Winter 2017 bestehen. 
Derzeit wird nochmals an einer Verbesserung 
des Bohrstocks gearbeitet, um optimale Bohr-
kerne gewinnen zu können. 

2 Bekämpfung des invasiven Ochsenfroschs 
Die Vorgehensweise und die bearbeiteten Bag-
gerseen sind im letzten Bericht (Carolinea Nr. 74) 
eingehend beschrieben. Insgesamt wurden im 
Berichtsjahr 1.197 Kaulquappen in drei Seen 
gefangen, getötet und den Naturkundemuseen 
Karlsruhe und Stuttgart zu Forschungszwecken 
übergeben. Auf der jährlichen Besprechung des 
Landratsamts Karlsruhe wurden die Fangergeb-

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe e.V.

Limnologische Arbeitsgemeinschaft  
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Abbildung 6. Brechtsee mit Kormoran im Winter während der Torfbohraktion. – Foto: N. leisT.
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nisse vorgestellt und diskutiert. In diesem Zusam-
menhang wurde auch ein See bei Dettenheim 
nördlich des Befallsgebietes auf Ochsenfrösche 
kontrolliert. Hier konnten 2016 keine Nachweise 
erbracht werden. Inzwischen (September 2017) 
sind jedoch wandernde Tiere im Rhein-Niede-
rungskanal gesichtet worden, sodass mit einer 
weiteren Ausbreitung gerechnet werden muss. 

3 Neobiota
Der in der Rheinebene invasive Kalikokrebs wur-
de im Baggersee von Dettenheim nachgewiesen. 

Dieser sehr agile Krebs, der auch über Land in 
neue Gewässer einwandert, ist vor allem des-
wegen gefürchtet, weil sein Graben von Höhlen 
in Lehmwänden eine starke Eintrübung der Ge-
wässer verursacht und er als Omnivor sowohl 
die Wasserpflanzen als auch die Tierwelt massiv 
schädigt.
In den rheinnahen Baggerseen wurden ver-
mehrt Schwarzmeergrundeln, insbesondere die 
Schwarzmundgrundel, beobachtet. Weiterhin 
war in den Wintermonaten das massenhafte 
Vorkommen der Schwebegarnelen, insbeson-
dere Limnomysis benedeni, in nahezu allen 
Baggerseen auffällig. Durch den relativ kühlen 
und regenreichen Sommer entwickelten sich die 
Süßwassermedusen dieses Jahr nur spärlich. 
Dagegen war eine auffällige Zunahme der schon 
vor vielen Jahren eingeführten Sonnenbarsche 
zu verzeichnen.

4 Botanische Kartierung der Makrophyten
Diese Aufzeichnungen wurden fortgesetzt. Im 
Berichtsjahr wurde vor allem der Baggersee 
Metzgerallmend bei Büchenau begutachtet. 
Dieser Baggersee ist durch einen überdurch-
schnittlich reichen Bewuchs mit Wasserschlauch 
(Utricularia australis) bemerkenswert. Insgesamt 
konnten hier folgende 24 Arten nachgewiesen 
werden:

Abbildung 7. Bohrstock in Aktion. – Foto: reinhard 
schoTTmüller.

Abbildung 8. Die Tau-
cher nach der Bohr-
aktion: klaus kuhn, 
ingo kräuTler, heinz 
Weinmann und Tobi-
as schunck. – Foto: N. 
leisT.
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Abbildung 9. Ochsenfrosch-Kaulquappe (Lithobates 
catesbeianus) im Demonstrationsbecken. – Foto: klaus 
kuhn.

Abbildung 10. Schwarzmundgrundel (Neogobius me-
lanostomis), ein invasiver Neobiot aus dem Schwarz-
meergebiet. – Foto: frank PäTzold.

Abbildung 11. Süßwassermedusen (Craspedacusta sowerbyi), Studie von Bewegungsabläufen. – Foto: uli Wein-
brechT.
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Armleuchteralgen:
Chara contraria, C. globularis, C. vulgaris, Nitella 
syncarpa, Nitellopsis obtusa, Tolypella intricata 
Höhere Wasserpflanzen:
Gauchheil-Ehrenpreis, Veronica anagallis-aqua-
tica, Weiße Seerose, Nymphaea alba, Raues 
Hornblatt, Ceratophyllum demersum, Nuttalls- 
und Kanadische Wasserpest, Elodea nuttallii, 
E. canadensis, Tannenwedel, Hippuris vulgaris, 
Wasserfeder, Hottonia palustris, Ähriges- und 
Quirlblättriges Tausendblatt, Myriophyllum spi-
catum, M. heterophyllum, Großes Nixenkraut, 

Najas marina, Krauses-, Glänzendes-, Knoten-, 
Kamm-, Durchwachsenes und Zwerg-Laich-
kraut, Potamogeton crispus, P. lucens, P. no-
dosus, P. perfoliatus, P. pusillus, Haarblättriger 
Hahnenfuß, Ranunculus trichophyllus, Südlicher 
Wasserschlauch, Utricularia australis.

Im Durchschnitt finden sich in den Seen im Ge-
biet 17 Arten. Die Metzgerallmend zählt zu den 
artenreichen Gewässern der Region, was auf-
grund der Ferne zum Rhein durchaus bemer-
kenswert ist.

5 Öffentlichkeitsarbeit
Auch in diesem Jahr wurde in Zusammenarbeit 
von NWV und Naturschutzzentrum Karlsruhe-
Rappenwört von der Limnologischen AG wie-
der eine Exkursion am Ententeich in Karlsruhe/
Daxlanden angeboten. Neben den heimischen 
Pflanzen und Tieren wurden in Aquarien auch 
Neophyten und Neozoen vorgestellt und bespro-
chen. Die zweistündige Veranstaltung fand das 
Interesse von 48 Besuchern.
Die Vorführung des Films „Baggerseen in den 
Jahreszeiten“ von unserem Mitglied heinz Wein-
mann gab einen Einblick in die Welt unter Wasser 
und war ein weiterer Höhepunkt. 

Durch all die vorgestellten Aktivitäten ist die Lim-
nologische Arbeitsgemeinschaft im Berichtsjahr 
ihrem Anliegen, den Dreiklang von Forschung, 
Untersuchung unter Wasser und Information um-
zusetzen, gerecht geworden. 

Autor
Prof. Dr. norberT leisT, Brahmsstraße 25, D-76669 Bad 
Schönborn; E-Mail: norbert.leist@partner.kit.edu

Abbildung 12. Wasserschlauch-Blüte (Utricularia aus-
tralis), zur sicheren Artbestimmung muss die Blüten-
form herangezogen werden. Sie blüht unter und über 
Wasser. – Foto: Thomas holfelder.

Abbildung 13. Hecht (Esox lucius) im Wasserpflanzen-
Dickicht lauernd. – Foto: Thomas holfelder.



Naturwissenschaftlicher Verein 227

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe e.V.

Entomologische Arbeitsgemeinschaft 
Rückblick auf das Jahr 2016

Die im Jahresprogramm der Entomologischen 
Arbeitsgemeinschaft angekündigten fünf Vorträ-
ge und fünf öffentlichen Führungen sowie das 
Arbeitstreffen zur Bearbeitung der Zünslerfalter 
Baden-Württembergs (25. November) fanden 
planmäßig statt. Nicht möglich war es aber, im 
Laufe des Jahres einige Exkursionen zu den 
„weißen Flecken“ unseres Arbeitsgebietes um 
Kocher und Jagst zu unternehmen, weil dafür die 
Kapazitäten fehlten. Die Veranstaltungen im Ein-
zelnen waren folgende:
Am 26. Februar fand der Vortrag von alJoscha 
Wrona „Insekten suchen – was soll denn das?“ 
statt. Ein Jugendlicher erzählte im Rahmenpro-
gramm zur Sonderausstellung zum 175. Jubilä-
um des Naturwissenschaftlichen Vereins Karls-
ruhe davon, wie er sich für die Insektenkunde 
begeistern ließ. Weitere Informationen finden 
sich im Hauptprogramm (siehe vorn). 
Einen Monat später, am 26. Februar, trug vik-
Tor harTung (Berlin), derzeit wissenschaftlicher 
Volontär des Referats Entomologie, aus seinem 
Doktorarbeitsthema vor: „Systematik und Phylo-
genie der Mooswanzen (Peloridiidae), einer enig-
matischen südhemisphärischen Insektenfamilie 
(Hemiptera, Coleorrhyncha)“: Zur Verwandtschaft 
der Hemiptera, zu denen Wanzen (Heteropte-
ra), Zikaden (Auchenorrhyncha) oder Blatt- und 
Schildläuse (Sternorrhyncha) gehören, zählen 
auch die „Scheidenschnäbler“ (Coleorrhyncha). 
Sie sind 250 Mio. Jahre alt und haben nicht 
nur die Dinosaurier überlebt, sondern mehrere 
große Aussterbeereignisse überstanden. Heute 
gibt es in dieser einst artenreichen und global 
verbreiteten Gruppe nur noch eine Familie, die 
südhemisphärischen Peloridiidae mit 37 Arten: 
kleine, kryptisch gefärbte Tiere, die auf wenige 
spezielle Habitate beschränkt sind. Sie sind rar 
in wissenschaftlichen Sammlungen und waren 
lange Zeit kaum erforscht. Der Referent hat die 
Peloridiidae in Australien, Neuseeland und Chile 
gesammelt und forscht über ihre Systematik. In 
seinem Vortrag gab er uns einen Einblick in die 
Biologie, Lebensweise und Phylogenie dieser in-
teressanten Gruppe.

Am 18. März stand dann der ehemalige Kurator 
der Karlsruher Schmetterlingssammlung günTer 
eberT (Stutensee) noch einmal auf dem Podium. 
Er berichtete mit seinem Vortrag „Anatolien – ein 
verlorenes Paradies der Schmetterlingssamm-
ler“ aus alten Zeiten: Anatolien oder Kleinasien, 
wie es geopolitisch auch genannt wird, war in der 
zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts 
noch das „Tor zum Orient“. Für viele Reisende, 
darunter die damals noch in verhältnismäßig 
großer Zahl vorhandenen Schmetterlingssamm-
ler, war es quasi ein Paradies, ohne behördliche 
Kontrollen und sonstige Hindernisse. Auf dem 
Taurus-Gebirge gab es Hirten, die mit einfachen, 
wie in biblischen Zeiten mit dem Scheibenrad 
ausgerüsteten Karren unterwegs waren, und in 
Istanbul waren die alten Holzhäuser noch nicht 
völlig einplaniert worden. Über den Bosporus 
fuhr man mit der Fähre von Europa nach Asien. 
Aus dieser Zeit ist heute der Süden als „Tür-
kische Riviera“ erwachsen, ganz auf den mo-
dernen Tourismus zugeschnitten. Die Schmetter-
linge auf dem Kopdagi- und Ziganapass werden, 
nachhaltiger als früher, auf ihren Flächen vom 
Weidevieh verdrängt; den Naturbeobachter und 
Sammler haben sie nicht mehr zu fürchten.
Dr. georg PeTschenka vom Institut für Insektenbio-
technologie der Justus-Liebig-Universität (Gie-
ßen) brachte uns am 29. April sein Interessens- 
und Forschungsgebiet näher. Sein Vortrag „Alles 
nur geklaut: Wie Insekten Pflanzengifte für die 
eigene Verteidigung nutzen“ war ein Ausflug in 
die chemische Ökologie der Pflanze-Insekt-Inter-
aktionen: Im Laufe der Evolution haben Pflanzen 
eine unüberschaubare Vielfalt an Toxinen entwi-
ckelt, um sich gegen pflanzenfressende Insek-
ten zu schützen. Um Giftpflanzen dennoch als 
Nahrungsressourcen nutzen zu können, haben 
Insekten im Gegenzug Resistenzmechanismen 
ausgebildet, die es ihnen erlauben, mit Pflan-
zengiften umzugehen. Bemerkenswerterweise 
können viele Insekten Pflanzengifte jedoch nicht 
nur tolerieren, sondern sie darüber hinaus so-
gar für ihre eigene Verteidigung nutzen. Diese 
sogenannte Sequestration wurde erstmals beim 
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Abbildung 14. Geländearbeit 
bei der Rhönexkursion der En-
tomologen auf der Trift des Glä-
serbergs bei Kaltennordheim. – 
Foto: R. Trusch.

Abbildung 15. Die wissenschaft-
liche Volontärin daniela War-
zecha bei der Bienensuche auf 
der Rhönexkursion. – Foto: R. 
Trusch.

Abbildung 16. Besonders er-
freulich war, dass sich unserer 
insektenkundlichen Exkursion 
nicht nur Mitglieder der Ar-
beitsgemeinschaft Hessischer 
Lepidopterologen anschlossen, 
sondern dass auch einige Be-
wohner des Ortes Fischbach 
die Wanderung entlang des 
„Hexenpfades“ mitmachten. Der 
Pfad hat seinen Namen wegen 
der Vorkommen der Berghe-
xe (Chazara briseis), eines in 
Deutschland sehr selten gewor-
denen Tagfalters (Abb. 19-20). – 
Foto: R. Trusch.
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18. Alpenexkursion: Metaxmeste phrygialis.17. Alpenexkursion: Metaxmeste schrankiana

20. Rhönexkursion: Chazara briseis.19. Rhönexkursion: Chazara briseis.

21. Alpenexkursion: Glaucopsyche alexis. 22. Alpenexkursion: Polyommatus icarus.

24. Alpenexkursion: Pancalia leuwenhoekella.
– alle Fotos: R. Trusch.

23. Alpenexkursion: Hyphoraia testudinaria.
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amerikanischen Monarchfalter Danaus plexippus 
(linnaeus, 1758) beschrieben, es handelt sich je-
doch um ein relativ häufiges Phänomen, das bei 
Insektenarten mehrerer Ordnungen vorkommt. 
Im Vortrag wurde erklärt, wie sich Resistenz-
mechanismen und Sequestration bei Insekten 
entwickelt haben. Weiterhin wurde die Rolle der 
Sequestration von Pflanzentoxinen als evolutio-
närer Vermittler zwischen Pflanzen, Insekten und 
ihren Feinden erläutert.
Der Vortrag von axel hofmann (Linkenheim-
Hochstetten) „Von Widderchen und Giraffen – 
als Entomologe durch Südafrika“ am 28. Oktober 
machte den Abschluss des Vortragsprogramms: 
Südafrika ist ein Hotspot der biologischen Diver-
sität. Viele Pflanzen und Tiere haben hier ihren 
Verbreitungsschwerpunkt oder sind endemisch. 
So auch die nächsten Verwandten unserer Rot-
widderchenarten (Zygaena). Die Einnischung 
dieser Arten ist allerdings völlig anders als wir 
es von den einheimischen Arten her kennen. 
Mehrfach hat der Referent in den vergangenen 
Jahren den südlichsten Teil Afrikas bereist, um 
mehr über die Biologie dieser hochspezialisier-
ten Gruppe zu erfahren. Im Vortrag kamen aber 
auch anekdotische Reisegeschichten und Land 
und Leute, Tiere und Klima und die Zoogeogra-
phie nicht zu kurz.

Öffentliche Führungen und Exkursionen 
siegfried demuTh und r. Trusch führten am 31. 
Mai unter dem Titel „Schmetterlinge und Blü-

tenpflanzen auf den Rappenwörter „Brennen“ 
(siehe Hauptprogramm) eine interessierte Zu-
hörerschaft auf diese Sonderstandorte in den 
Karlsruher Rheinauen und r. Trusch noch ein-
mal gemeinsam andreas kleinsTeuber am 7. Juli 
eine „Botanische und schmetterlingskundliche 
Exkursion auf die Rheindämme bei Rappenwört“. 
Besonders hervorzuheben ist die Exkursion in 
das SEL-Studiengebiet im Oberen Vinschgau 
zwischen Reschen und Taufers (Norditalien), an 
der vom 2.-6. Juni 16 Personen teilnahmen, so-
wie die Exkursion in die Rhön vom 29. Juli bis 1. 
August, die ebenfalls sehr viele Teilnehmer hatte. 
In der Rhön waren wir darüber hinaus einen Tag 
lang gemeinsam mit den Kolleginnen und Kolle-
gen der Arbeitsgemeinschaft Hessischer Lepido-
pterologen unterwegs und besuchten Lebens-
räume der Berghexe Chazara briseis (linnaeus, 
1764) bei Fischbach, die auch „Steppenpförtner“ 
genannt wird. Nach der Berghexe ist bei dem Ort 
sogar ein Wanderpfad benannt. 
Ebenfalls eine sehr öffentlichkeitswirksame 
Veranstaltung fand am 4. Juli unter dem Titel 
„Nachtfalter im Hohlohseegebiet“ statt, die eine 
Zusammenarbeit mit dem Infozentrum am Kal-
tenbronn und der Entomologischen AG war. Dr. 
rolf mörTTer, m. falkenberg und r. Trusch stell-
ten in einer Nacht mit idealen Bedingungen die 
Nachtfalterfauna eines intakten Hochmoores vor. 
Über diesen herausragenden Beobachtungsa-
bend erschien in der Stuttgarter Zeitung Nr. 227 
vom 29. September 2016 eine ausführliche Re-
portage von verena mayer, auf die hier verwie-
sen wird, sowie auf die weiteren Informationen 
im Hauptprogramm (siehe oben).
Nach der Sommerpause luden dann r. Trusch 
und m. falkenberg noch einmal am 26. Oktober 
zu den „Herbstfaltern im Auwald“. An diesem 
Herbstabend am Naturschutzzentrum Rappen-
wört konnten die anwesenden 20 Teilnehmer 
leider nur einen schwachen Anflug erleben (vgl. 
Hauptprogramm). 
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Abbildung 25. anTon aus Fischbach beim stolzen Be-
trachten seines Fanges von Colias cf. alfacariensis. Der 
Falter erhielt selbstverständlich seine Freiheit wieder. 
– Foto: R. Trusch.
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Entomologische Jugend-Arbeitsgemeinschaft 
Rückblick auf das Jahr 2016

Zu Beginn des Jahres gab es einen Einschnitt 
für die Entomologische Jugend-Arbeitsgemein-
schaft des Naturwissenschaftlichen Vereins, 
nachdem Dr. PeTer müller, der Mitbegründer 
und Leiter der AG nach knapp drei Jahren er-
folgreicher Arbeit von seinem Amt zurücktrat. 
Nachdem zunächst unklar war, wie es weiterge-
hen sollte, erklärte sich der Autor auf Bitte und 
Wunsch auch des ehemaligen Leiters bereit, 
die Entomologische Jugend-AG weiterzuführen. 
Damit konnte auch weiterhin eine Anlaufstelle 
für entomologisch interessierte Jugendliche mit 
entsprechenden Angeboten aufrechterhalten 
werden. 
So wurden ab April wieder regelmäßige Treffen 
im Museum sowie Tag- und Nachtexkursionen 
geplant und durchgeführt. Bei den Tages- und 
Lichtfangexkursionen in den Hardtwald wurden 
viele Tag- und Nachtfalter beobachtet, Belegtiere 
im Museum präpariert und bestimmt und die Da-
ten wiederum der Landesdatenbank Schmetter-
linge zugeführt.
sybille Przybilla (Wöschbach) unterstützte das 
Programm der Jugendgruppe mit Ihrem Vortrag 
„Flatterhafte Schönheiten, ein kleiner Spazier-
gang in die Welt der Schmetterlinge“, der breit 
gefächerte Informationen bot. Z.B. welche Falter 

können wir im Garten und selbst auf dem Bal-
kon beobachten? Welche Pflanzen sind dort 
als Nektar- und/oder Raupennahrung begehrt? 
Fressfeinde, Falternahrung, Myrmekophilie. Was 
verraten uns die Fühler? Wie entstand die heu-
tige binäre Nomenklatur?
Besonders erfreulich war auch die Beteiligung 
der Jugendlichen selbst am Programm. In sei-
nem Vortrag „Insekten suchen – was soll denn 
das?“ berichtete alJoscha Wrona im Februar 
über Methoden wie Tag-, Nacht und Köderfang, 
Präparation, Bestimmung und Sammlungsarbeit, 
sowie die Verwertung der Daten für die Landes-
datenbank. 
adrian kozakieWicz entführte uns im Dezember 
mit beeindruckenden Landschafts-, Insekten- 
und Spinnenbildern in die reichhaltige Fauna von 
Laos, wohin er im Frühjahr eine Sammelreise un-
ternommen hatte.
Auch für 2017 sind monatliche Treffen bzw. Ex-
kursionen geplant. Die Entomologische Jugend-
Arbeitsgemeinschaft freut sich über Neuzugänge 
interessierter Jugendlicher.
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Abbildung 26. Exkursi-
on der „Ento-Jugend“ in 
den Karlsruher Hardt-
wald am 11. Juni 2016.– 
Foto: R. mörTTer.
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Monitoring rastender Wasservögel 
Der Tätigkeitsschwerpunkt der Ornithologischen 
Arbeitsgemeinschaft liegt nach wie vor bei der 
Erfassung der rastenden Wasservögel am Nörd-
lichen Oberrhein. Diese systematische Erfas-
sung hat in Deutschland eine lange Tradition und 
reicht bis in die Nachkriegsjahre zurück. Was da-
mals als Zählung der Entenvögel begann, wurde 
mittlerweile zu einem umfangreichen Monito-
ringsystem auf internationaler Ebene erweitert 
und umfasst grundsätzlich alle Entenvögel ein-
schließlich der Gänse, Schwäne, Säger, Lappen- 
und Seetaucher, Kormorane, Rallen und Möwen, 
aber auch die Watvogelarten. Viele dieser Was-
servögel nutzen den Rhein mit seinen Altarmen 
sowie die zahlreichen und stetig wachsenden 
Abgrabungsgewässer als Mauser-, Rast- und 
Überwinterungsgebiet. Am Nördlichen Oberrhein 
werden seit dem Winterhalbjahr 1961/1962 die 
Wasservögel erfasst. Aktuell sind 26 Mitarbeiter 
an sechs Zählterminen zwischen Oktober und 
März an über 200 Gewässern bzw. Gewässerab-
schnitten im Einsatz. 

Kormoranschlafplatzzählung
Bei der grenzübergreifenden Kormoranschlaf-
platzzählung im Ramsar-Gebiet „Oberrhein-Rhin 
Supérieur“ konnten im November 2016 insge-

samt rund 2.700 Kormorane an 29 Schlafplätzen 
erfasst werden. Die Kormoranzählung ist eine 
Gemeinschaftsaktion mit den französischen Vo-
gelbeobachtern der LPO (Ligue pour la Protec-
tion des Oiseaux Alsace) unter Federführung der 
FOSOR (Fachschaft für Ornithologie Südlicher 
Oberrhein). Die OAG bearbeitet hier mit der 
Renchmündung, dem Baggersee Greffern, dem 
Baggersee Illingen und dem Knielinger See vier 
Schlafplätze in ihrem Einzugsgebiet. 

Rebhuhn-Synchronerfassung 
Die Vogelarten der Agrarlandschaft erlitten in 
den letzten Jahrzehnten erhebliche Bestands-
einbrüche. Für ganz Europa wird geschätzt, dass 
der Bestand in den letzten Jahrzehnten um über 
94 % zurückgegangen ist. Da im nördlichen Teil 
von Stutensee das Rebhuhn noch Vorkommen 
hat, initiierte die OAG am 21. März 2016 die 1. 
Rebhuhn-Synchronzählung. Dabei wurden ru-
fende Rebhühner eine Stunde lang gleichzeitig 
erfasst. An 16 Transsekten konnten so minde-
stens neun rufende Hähne ermittelt werden. 

Ziegenmelker-Synchronerfassung im Hardt-
wald nördlich Karlsruhe
Der Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) ist 
mit etwa 25-30 Brutpaaren eine der seltensten 

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe e.V.

Ornithologische Arbeitsgemeinschaft (OAG) – 
Übersicht der Aktivitäten aus dem Jahr 2016

Abbildung 27. Eisenten (Clangula hyemalis) auf dem Rhein bei der Murgmündung – Foto: klaus lechner.
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Brutvogelarten in Baden-Württemberg. Eines 
der landesweit größten Vorkommen beherbergt 
der Hardtwald nördlich von Karlsruhe. Hier 
konnte am 13. Juni 2016 mit 18 Teilnehmern die 
    6.  Ziegenmelker-Synchronerfassung der OAG 
durchgeführt werden. Auf insgesamt 18 Posi-
tionen wurden zeitgleich von 21.30 bis 22.30 Uhr 
alle Beobachtungen notiert. Erfasst wurden op-
tische und akustische Beobachtungen – Sicht 
(sitzend und fliegend), Gesang/Sitzgeräusche 
(schnarren), Flügelpeitschen und Flugrufe. Lei-
der waren die Witterungsbedingungen nicht op-
timal, da ab 22.00 Uhr leichter Regen einsetzte. 
Nach Auswertung der an den einzelnen Kontroll-
standorten ausgefüllten Erfassungsbögen durch 
Vergleich der Aktivitätszeiten, den in den Karten 
eingetragenen Beobachtungspunkten und den 
Flugrichtungen der gesehenen Vögel, existierten 
im Jahr 2016 nur noch fünf bis maximal sieben 
Ziegenmelker-Reviere. 

Vorträge und Exkursionen
Im Folgenden wird ein zusammenfassender 
Überblick der Vorträge und Exkursionen der 
Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft im Jahr 
2016 gegeben: 
24. Januar: Wasservogel-Exkursion nach 
Plobsheim 

6. März: Ornithologische Wanderung um den 
Knielinger See – Schwerpunkt: Wasservögel
19. Juli: Exkursion in das Wiesengebiet am 
Malscher Tankgraben 
15. November: Naturmaler friedhelm Weick – Be-
sichtigung seiner Galerie und Arbeiten 
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Abbildung 29. Teilnehmer der OAG-Exkursion in das Wiesengebiet am Malscher Tankgraben. – Foto: anJa lehmann.

Abbildung 28. Der Orpheusspötter (Hippolais poly-
glotta) besetzte 2016 mehrere Reviere bei Stutensee-
Blankenloch – Foto: oliver harms.
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Das Karlsruher Geowissenschaftliche Treffen 
findet am zweiten Dienstag eines jeden Monats 
in der Pizzeria „San Marco“, Karlsruhe-Rhein-
strandsiedlung, um 18:00 Uhr im Nebenzimmer 
statt. Es ist eine gemeinsame Veranstaltung der 
Geowissenschaftlichen Arbeitsgruppe des Na-
turwissenschaftlichen Vereins Karlsruhe und der 
VFMG-Bezirksgruppe Karlsruhe. Man trifft sich 
zum gemütlichen Beisammensein, Erfahrungs-
austausch, Vorträgen und Exkursionsabspra-
chen. Es stehen ein Stereomikroskop und ein 
Beamer zur Verfügung.

Über die Aktivitäten im Jahr 2016 ist zu berich-
ten:

Im Januar berichtete Wolfgang kohler aus 
Baden-Baden über „Gold und Goldwäscherei 
am Oberrhein“. Der Veranstaltungsort war der 
Max-Auerbach-Saal des Naturkundemuseums 
Karlsruhe. In seinem Vortrag ging der Refe-
rent auf eine Vielzahl historischer und aktueller 
Goldhinweise ein. Ein besonderes Anliegen war 
ihm, das heute recht abenteuerlich anmutende, 
verzerrte Geschichtsbild von der Goldwäscherei 
am Rhein zurechtzurücken. Gezeigt wurden u.a. 
Eigenfunde von Gold aus dem Schwarzwald, 
den Vogesen und der Oberrheinebene. Dabei 
wurden auch einige Praktiken zur Gewinnung 
von Waschgold näher erläutert. Der etwa 1½- 
stündige Vortrag beschäftigte sich umfassend 
mit vielen verschiedenen Aspekten der Goldwä-
scherei im Bereich des Oberrheins.

Im März hielt Dr. Jörg liebe aus St. Ingbert sei-
nen Vortrag „Broken Hill / Australien – Bergbau, 
Mineralien, Outback“. Über Sydney ging die Rei-
se nach Broken Hill in New South Wales, einem 
Bergbau-Ort, der aufgrund seiner reichen und 
vielfältigen Mineralisation zu den Mineralfund-
stellen von Weltruf gehört. Die Entdeckung der 
Vererzung, die geschichtliche Entwicklung des 
Bergbaus und des Ortes Broken Hill wurden 
erläutert, gefolgt von ein paar Worten zur kom-
plexen Geologie des Erzkörpers. Sehenswürdig-

keiten im Ort, aber auch in der Umgebung und 
auch viele ausgewählte Mineralstufen wurden in 
Wort und Bild vorgestellt. Auch die Freunde hi-
storischer Bergbauanlagen kamen nicht zu kurz. 
Abgeschlossen wurde der Vortrag durch die Vor-
stellung zweier sehenswerter Museen in Adelai-
de und Sydney, wo natürlich auch prächtige Mi-
neralstufen aus Broken Hill präsentiert werden. 

Im April hielt ferdinand saar aus Karlsruhe sei-
nen Vortrag “Edle Mineralien“. ferdinand saar ist 
Diplommineraloge, Fachrichtung Lagerstätten-
kunde und Geochemie. Er zeigte faszinierende 
Aufnahmen von edlen Mineralien und Erzen, 
Edelsteinmineralien sowie gediegenem Silber 
und Gold. Es sind eigene Aufnahmen, aufge-
nommen auf Sonderausstellungen der Börsen 
in Ste.-Marie-aux-Mines und München, sowie 
Aufnahmen aus dem Internet. Unter den Bildern 
sind spektakuläre Aufnahmen, wie z.B. bis 31 kg 
schwere Goldnuggets, faustgroße Rubinstufen, 
Edelsteine in Handstufengröße, Silber in Locken 
und Dendriten.

Im Mai berichtete erich knusT, Karlsruhe, über 
„Bergbau im Turmberg von Durlach“. Wie an an-
deren Orten in der Umgebung wurde auch in 
Durlach nach Erzen geschürft. So war der Turm-
berg mehrfach Ziel von Versuchsschürfen. Auf-
fälligstes Zeugnis dieser Zeit ist die Straße „An 
der Silbergrub“ an der Gemarkungsgrenze zu 
Grötzingen. Andere Stellen liegen eher im Ver-
borgenen.

Im Juni zeigte luTz haPPich aus Tutzing am 
Starnberger See seine PowerPoint-Präsentation 
„Bernstein“. Bernstein bezeichnet den seit Jahr-
tausenden bekannten und insbesondere im Ost-
seeraum weit verbreiteten klaren bis undurch-
sichtigen gelben Schmuckstein aus fossilem 
Baumharz. luTz haPPich sprach über die Definiti-
on von Bernstein, Entstehung und Alter von Bern-
stein, Bernsteinarten, Farben, Eigenschaften, 
Einschlüssen und weltweiten Vorkommen. Eine 
Besonderheit des Bernsteins sind dessen Inklu-
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Das Karlsruher Geowissenschaftliche Treffen – 
Bericht über die Aktivitäten im Jahr 2016
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sen (Einschlüsse) wie die unterschiedlichsten 
Insekten, Tieren wie Krebsen, Schnecken, Wür-
mern usw. Auch wurden Vogelfedern und Haare 
von Säugetieren gefunden. Über alles wurden 
auch Bilder aus der Sammlung von luTz haPPich 
gezeigt. Zum Schluss konnten eine beträchtliche 
Anzahl an Bernsteinen unter dem Mikroskop be-
trachtet werden. 

Im Juli berichtete Dr. uTe gebhardT vom Natur-
kundemuseum Karlsruhe über ihre Forschungs-
arbeit „Erdgeschichtliche Untersuchungen an 
Bohrkernen“. Im Vortrag wurde zuerst die Technik 
des Tiefbohrens zur Gewinnung der Bohrkerne 
vorgestellt. Tiefbohrungen gibt es leider nicht so 
viele, wie es sich die Forscher wünschen, des-
halb werden die Bohrkerne auch sorgfältig auf-
bewahrt. Die Tiefe von Bohrungen reicht von ei-
nigen Metern bis mehreren Tausend Metern. Die 

betrachtete Bohrung lag in Ostdeutschland und 
wurde in eine Tiefe von 3.000 m vorgetrieben. 
Hierbei wurden viele Perioden an Erdzeitaltern 
bis zum Karbon durchschritten. Die Bohrkerne 
wurden praktisch Zentimeter für Zentimeter un-
tersucht und die Ergebnisse dokumentarisch 
festgehalten.

Im September war Baryt das Tagesthema. In 
einem Vortrag wurden die physikalischen, che-
mischen und mineralogischen Eigenschaften 
von Baryt vorgestellt. Auch die Entstehung und 
Vorkommen weltweit wurden angesprochen. An-
schließend wurde Baryt aus den Sammlungen 
der Mitglieder vorgezeigt und kommentiert.

Am 9. und 10. Oktober 2016 führte uns uWe 
buchem aus Pfinztal zu unserer Jahresexkursion 
in die Ost-Eifel. Die Exkursion wurde mit Privat-

Abbildung 30. Olivenit von der Grube Clara. – Foto: edgar müller.
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PKW und Bildung von Fahrgemeinschaften 
durchgeführt, der Treffpunkt war in Gerolstein. 
Ziele am ersten Exkursionstag waren die Tuff-
grube am Wöllersberg (karbonatisch gebundene 
Tuffe), der Steinbruch am Ruderbüsch (quar-
täre Tuffkegel, Fundstelle für Augitkristalle), 
der Steinbruch am Rother Kopf SSE von Roth 
(Doppelkegel, Schlacken, Lapillituffe, div. Dis-
kordanzen, Sandstein mit fossilen Grabgängen). 
Auf Fossiliensuche waren wir im unteren Mittel-
devon, der Eifelstufe, der Ahrdorf-Formation und 
der Niederehe-Subformation. Die Fundsituation 
auf den Feldern bei Niederehe war sehr gut mit 
Funden von Gypidula sp., Calceola sp., Heliolites 
sp., Favodites sp., Dohmophyllum sp., etc. 
Am zweiten Exkursionstag wurde in der Grube 
am Feuerberg bei Betteldorf nach Mineralien ge-
sucht. Eine zweite Tuffgrube in Sichtweite wur-
de kurz begangen, bevor die Gruppe zur Mine-
raliensuche in den Steinbruch an der Graulay bei 
Hillesheim aufbrach. Die Mineraliensuche ergab 
an diesem Tag hauptsächlich gut ausgebildete 
Gismondin-Stufen, sowie die bekannte Mineral-
paragenese der Graulay, wie Nephelin, Leucit, 
Apatit, Magnetit, Perowskit, Zeolithe, Melilith und 
Aragonit.

Im Oktober sahen wir den Lichtbildervortrag 
von edgar müller, Saarwellingen: „Mineralien 
von der Grube Clara“. Die Grube Clara in Ober-
wolfach im mittleren Schwarzwald ist eines der 

letzten sich im produktiven Betrieb befindenden 
Bergwerke in Deutschland. Die zum Abbau ge-
langenden Mineralien Fluorit und Baryt werden 
zu einer in der Nähe gelegenen Aufbereitungs-
anlage gebracht, wo sie auf Halden gelagert 
werden. Für Mineraliensammler wurde auf einem 
separaten Gelände die sogenannte „Mineralien-
halde“ eingerichtet, wo aktuell gegen Gebühr 
noch in der Sommersaison geklopft werden darf. 
Das Besondere an der Mineralienparagenese 
der Grube Clara ist, dass neben den Gangarten 
Fluorit und Baryt noch über 360 andere Mine-
ralarten vorkommen. Diese erscheinen dann in 
der Größe von ca. 1 mm und darunter („Micro-
mounts“) und sind optisch sehr ansprechend. 
edgar müller hat eine beachtliche Menge davon 
zusammengetragen und fotografiert. Viele seiner 
Aufnahmen sind in der Mehrebenen-Technik ge-
fertigt und deshalb sehr plastisch und wie gesto-
chen scharf.

Im November berichteten uWe buchem aus Pfinz-
tal und andere von unserer Jahresexkursion in 
die Ost-Eifel. Es wurden Lichtbilder, Mineralien-
funde, Gesteinsfunde usw. gezeigt und kommen-
tiert.
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